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Engliſche Großangriffe bei Arras geſcheitert
Die Somme-Wildnis Deutſche Heldentaten Der feindliche Maſſeneinſatz von panzerwagen
Großkampftage im Weſten

Die Lage an der Somme
gerlin, 30. Aug. An der Somme herrſcht ſeit einigen
a dunſtiges Wetter mit häufigen heftigen Regengüſſen. Die
nnewildnis, in welche die Deutſchen die Engländer

er hineinziehen, wird durch dieſes Wetter noch ſchauerlicher.
Hperationen wickeln ſich ohne Reibung ab. Südlich der
je blieb die in der Nacht vom 27. zum 28. durchgeführte

ung der Linie den Engländern verborgen. Erſt von
g ab begannen ſich dieſe gegen die bis jetzt im Vorfeld zu
ebliebenen deutſchen Patrouillen ſtärker vorzudrücken.

ſedlich der Somme dagegen mochten die Engländer
ein Nachlaſſen des deutſchen Widerſtandes annehmen, denn

gingen in der Morgenfrühe vom Trones- Wald bis an
Somme in dichten Linien, denen geſchloſſene Kolonnen

en, vor. Die deutſchen Verteidiger ließen die Engländer bis
nächſte Nähe herankommen. Dann ſetzte ein raſendes

iſhinengewehrfeuer ein. Mit einem Schlage ſtockte
engliſche Nur Bruchteile des Feindes erreichten die

angsſtellungen wieder. Die engliſchen Truppen drangen
anfänglich weiter in die Sommewüſte ein. Offen äußerten
die Gefangenen darüber, daß Soldaten und Offiziere ent
ſt über die Ausſicht ſeien, womöglich wieder monatelang in
m vollkommen zerſtörten Gelände liegen zu müſſen. Ein
agener engliſcher Offizier äußerte: Wir freuten uns ſo,

in der Sommewildnis liegt, und nun müſſen
ſere Leute wieder hinein.
erbitterten Kämpfe zwiſchen Ailette und Aisne
hei regneriſchem Wetter und weſtlichen Winden kam es am
iuguſt zwiſchen Ailette und Aisne wieder zu erbitterten
en. Bereits im Morgengraueèn ließ das zu großer Heftig-
anwachſende Artilleriefeuer weitere franzöſiſche Angriffs
en erkennen. Die deutſche Artillerie nahm den Kampf
voller Kraft auf, ſandte vernichteude Feuerwellen

ſie Artillerieneſter und die Bereitſchaften des Feindes und zer
te die Anſammlungen ſeiner Jnfanterie, ſo daß der beab-

e Angriff nicht zur Entwicklung kam. Am 28. Auguſt gegen
ſt vormittags ſetzte ſtärkſtes Trommelfeuer ein. Eine halbe

e ſpäter ging die franzöſiſche Jnfanterie durch Ameri-
x unterſtützt, von den Höhen weſtlich Juvigny-Cha-

1y und Pasly zum Angriff vor. Den mehrfachen mit
ken Kräften ausgeführten Anſtürmen gab unter zähen
pfen die deutſche Linie zunächſt etwas nach, ſo daß der Feind
dorf Chavigny erreichte. Jn energiſchem Gegen
wurde der Ort wieder geſäubert. Beſonders ſtarke mit

hlreichen Tanks ausgeführte Angriffe gegen die Höhen
ih Pasly wiederholten ſich während des ganzen Vormittages.
ſcheiterten völlig an der unerſchütter-hen, vft bewährten Verteidigung dieſes
intwinkels. Mehrere Tanks, durch Maſchinengewehr-

n und geballte Ladungen zerſchoſſen, liegen hier vor unſerer
Gleichzeitig verſuchte der Franzoſe dieſes Mal auch öſt

Srpiſſons die Aisne zu überſchreiten und
hier nach Norden vorſpringenden Medard-Bogen in

en Veſitz zu bringen. Hierzu hatte er ſtarke Artillerie kon
t Arſicht Unſer zuſammengefaßtes Artilleriefeuer zerſchlug

t

ſche Heldentaten in den Kämpfen bei Arras
don den ſchweren Kämpfen ſüdlich Arras haben die deutſchen
hen aller Waffen und Stämme in der Abwehr der immer

immer wieder von Englands beſten Diviſionen mit un
Wucht und einem nie geſehenen Aufgebot

Tanks vorbereiteten Angriffen ſich mit einem
ldenmut geſchlagen, der nie vergeſſen werden wird und

Reue bewies, daß noch der Geiſt der erſten Kriegstage in
n lebendig iſt. Aus der Fülle dieſer tapferſten Taten ſeien
e kurz geſchildert:

In den Abendſtunden des 26. Auguſt ſchlug ſich der Hilfsarzt
feld mit 35 Mann eines Grenadierregiments, unter denen
zwei Schwerverwundete befanden, aus dem ſchon lange in
eshand übergegangenen Mery zu unſeren Linien durch.

hatten ſich ſeit dem 25. Auguſt ohne Verpflegung in einem
des Dorfes verſteckt und ſich ſo der Gefangennahme ent

Bei dem am 27. Auguſt von Monchy-Eheriſy
n Liſen-Artois vorbrechenden ſchweren Angriff des
s fenerten drei Batterien eines württembergiſchen Feld
e- Regiments zeitweiſe vor unſerer vorderſten Jnfanterie-

auf den Feind. Als dann die Engländer ſchon von Süden
in Vis-enArtois Fuß faßten, den Nordrand beſetzten
faſt in ihrem Rücken ſtanden, gelang es der Umſicht des
digen Führers Leutnant Sobrag, der die Batterie
gte, im letzten Augenblick der höchſten Gefahr mit den

zaloppierenden Protzen noch zwei Batterien zu bergen. Die
e der dritten Batterie mußten nach tapferer Gegenwehr
zlich unbrauchbarem Zuſtande dem Feinde überlaſſen wer
Am gleichen Tage vernichtete ein Tankgeſchüt des
tnants Schwenker zwei Panzerwagen. Am Morgen
teſten Angriffstages, am 21. Auguſt, brachte das Schlacht

ägengeſchütz des Leutnants Cyuwie bei Achiet-le-
und zwei nördlich über den Bahndamm vorbrechende und
von Achiet-le-Petit herankommende Tanks zur

inteherri andere zwang er in ſchwer beſchädigtem Zuſtand

w
derkin, 30. Auguſt. Die große Schlacht zwiſchen Arras

iſſons wird von Franzoſen und Engländern ohne Unter
weitergeführt, ohne dem Feind bisher irgend einen ent

Abendbericht des Großen hauptquartiers
Berlin, 30. Aug., abends. (Amtlich.)

Große engliſche Angriffe auf breiter Front
ſüdöſtlich von Arras ſind geſcheitert. Oertliche
Kämpfe nordöſtlich von Noyon und an der Ailette.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht

Wien, 30. Auguſt. Amtlich wird verlautbart:
Jkalieniſcher Kriegsſchaupla

Südlich von Mori überfielen Kavallerieſturmtrupps
einen feindlichen Stützpunkt und hoben einen Teil der Be
ſatzung aus.

Auch im Ceneni-Tal betätigten ſich unſere Sturm-
trupps mit Erfolg. Auf der Hochfläche der Sieben
Gemeinden lebte die Gefechtstätigkeit beträchtlich auf.
Bei Aſiago und nördlich des Col del Roſſo unter
nahm der Feind nach heftiger Artillerievorbereitung meh
rere Vorſtöße, die teils durch Feuer, teils im Gegen
ſtoß zurückgeſchlagen wurden.

Geſtern früh griffen unſere Großflugzeuge den Bahn-
hof Monte Bellunga an und belegten ihn mit
50 Bomben.

Albanien
Keine größeren Kampfhandlungen.

Der Chef des Generalſtabes.

ſcheidenden Erfolg gebracht zu haben. Jn ihr ſind vom 21. bis
zum 28. Auguſt zwiſchen Arras und Avre 28 engliſche Diviſionen,
davon etwa 10 mehr als einmal, und zwiſchen Avre und Aisne
40 franzöſiſche Diviſionen, von ihnen etwa fünf zweimal, ein
geſetzt. Mit Hinzurechnung der beteiligten feindlichen Artillerie
formationen und Heerestruppen ſind rund 136 Millionen Mann
innerhalb einer Woche gegen die deutſchen Fronten angeraunt.
Alle dieſe Diviſionen traten voll aufgefüllt und ausgeruht in den
Kampf. Sie waren den beſten Verbänden der Entente ent
nommen. Auf engliſcher Seite waren es beſonders die erprobten
kanadiſchen, ſchottiſchen und neuſeeländiſchen Truppen, ſowie die
Garde und die 63. Marinediviſion, die immer wieder in das
deutſche Feuer vorgeſchickt wurden.

Seit dem 28. Auguſt hat die feindliche Führung zu ihren bis
her ſtets vergeblichen Durchbruchsverſuchen zwiſchen Atlette und
Aisne Amerikaner zur Hilfe geholt. Diesmal konnte auch deren
Einſatz den Franzoſen keinen Erfolg bringen. Am 29. wieder
holten ſie, abermals mit Unterſtützung der Amerikaner, am ganzen Tag unter Einſatz dichter Maſſen von Jnfanterie, Tanks und
Fliegergeſchwadern bis zu 50 Einheiten ihre Durchbruchsverſuche.
Unter ungewöhnlich hohen Verluſten brachen hier die feindlichen
Maſſenſtürme nach heißem Ringen ohne jeden Geländegewinn zu
ſammen. So wurde der 29. Auguſt zu einer ſchweren gemein
ſamen Niederlage der zahlenmäßig weit überlegenen Franzoſen
und Amerikaner.

Die Zurückverlegung unſerer Front in die Linie öſtlich Ba
paume nordweſtlich Peronne wurde entſprechend einem be-
reits ſeit längerem gefaßten Entſchluß planmäßig und ohne feind
liche Einwirkung durchgeführt.

Dem nur zögernd folgenden Gegner fügten unſere ſchwachen
Nachhuten und aufmerkſamen Batterien aus vorbereiteten Stel
lungen empfindliche Verluſte zu.

Aus der rumäniſchen Kammer
Der Austauſch der Ratifikationsurkunden
Bukareſt, 29. Auguſt. Jn der geſtrigen Sitzung der

rumäniſchen Kammer antwortete der Miniſter des Aeu-
ßern Arion auf die Jnterpellation des Deputierten Res-
zierſeo über die Verzögerung des Austauſches der
Ratifikationsurkunden. Arion ſagte, die Verzögerung
ſei u. a. der Tatſache zuzuſchreiben, daß das Parlament noch
über ein Geſetz, das mit dem Friedensvertrag in Verbindung
ſtehe, und zwar über das Amneſtiegeſetz, abzuſtimmen haben.
Er drückte die Ueberzeugung aus, daß er auf Seiten der Mittel
mächte betreffs Beſchleunigung der Erledigung dieſer Formalität
größtes Entgegenkommen finden werde. Auf eine Anfrage
Sesciorescus über die Requiſitionen antwortete Arion,
ihm ſei von Seiten der Vertreter des Beſatzungsheeres die Ver
ſicherung gegeben worden, daß keine Requiſition vorgenommen
würde, die im Friedensvertrag nicht vorgeſehen ſei. Die Verhält
niſſe im beſetzten Gebiet ſeien ſchwer, aber es ſeien Verhältniſſe,
wie ſie jede fremde militäriſche Beſetzung mit ſich bringe. Schuld
daran ſeien nicht Deutſchland oder Oeſterreich-Ungarn, ſondern
jene, die dieſen unglücklichen Krieg entfeſſelt hätten. Der Mi
niſter ſchloß mit dem Ausdruck ſeine s vollen Ver
trauens in die Loyalität der Mittelmächte, mit
denen Rumänien durch gemeinſame Jntereſſen verbunden ſei.
Wir werden, ſagte Arion, die übernommenen Verpflichtungen
durchaus loyal erfüllen. Den Erklärungen des Miniſters folgte
lebhafter Beifall.

Va banque- Stimmung
in England
Von Maritimus.

Lord Rothermere, der als leiblicher Bruder des bekann
ten Lord Northcliffe unſeres Intereſſes ſicher iſt, hat eine
„Entdeckung“ gemacht; eine Entdeckung, der um ſo eher
Aufmerſamkeit gebührt, als Lord Rothermere mit zu den
Leitern des britiſchen Propagandadienſtes gehört, alſo zu
demjenigen engen Kreiſe, welcher mit dem wahren Stand
der Dinge in England zweifellos am genaueſten vertraut
iſt. Gerade dieſe zuverläſſige Kenntnis der engliſchen
Wirklichkeit aber raubt dem Lord offenbar den Schlaf der
Nächte. Er fürchtet, es werde, wenn die Bevölkerung die
Wahrheit jetzt nicht erfahre, zu ſpät werden und Groß-
britannien werde „eines Morgens entdecken, daß es ins
Verderben reitet“, wie er im „Sunday Pictorial“ erklärt
und ausführlich begründet.

Nun iſt Lord Rothermere ja nicht der erſte, der ſeine
Landsleute in dieſer ernſten Weiſe warnt. Unter anderen
haben Repington und ſelbſt der große Walliſer Selfmade-
man und Diktator, der ſeine wankende Macht demnächſt
durch Kakiwahlen befeſtigen will, ähnliches geſagt. Aber
bei Lloyd George hatte man, wenn er die Größe der Ge-
fahren in düſteren Farben zu ſchildern liebte, mehr doch den
Eindruck, es geſchehe, damit die Größe ſeines Rettungsver-
dienſtes um ſo leuchtender hervortrete. Lord Rothermere
indeſſen iſt eine nüchterne Natur und allem Anſchein nach
(trotz ſeiner amtlichen Beſchäftigung mit der verleumderi-
ſchen Northeliffe- Propaganda und ſolange er zu den eige-
nen Volksgenoſſen ſpricht) auch eine ehrliche Haut. Denn
er ſetzt ſeinen Leſern in aller Ruhe auseinander, daß ſie
ſich auf einen mindeſtens noch dreijährigen
Krieg gefaßt C ſollten, wenn ſie wirklich daran
dächten, Deutſchla im Felde „ent ſcheidend und
endgültig“ zu ſchlagen. Und die Gründe, die er
dafür aufzählt, ſind für jeden Unbefangenen ſo über
zeugend, daß ſie vielleicht auch geeignet ſind, unſeren
deutſchen Bangbüxen, den lieben Leuten mit der
würdigen, aber unentwegten Trauermiene das Haſenherz
zu kräftigen. Rothermere verſichert die Engländer, es ſei
ein Jrrtum, noch fernerhin auf den Sturz der Hohen-
zollern, auf eine „wirkliche“ Revolution in oder ſelbſt nach
dem Kriege und auf die phyſiſche bzw. wirtſchaftspolitiſche
Erſchöpfung des Deutſchen Reiches zu hoffen: „Jm bis-
herigen Verlauf des Krieges haben ſich die Deutſchen noch
nie wirklich in der Defenſive befunden, ſie haben die Weſt
front nur gehalten, um inzwiſchen die Haupt-Oſtfront zu
zerſchmettern. Die Verbandsmächte müſſen damit rechnen,
im nächſten Jahre eine Offenſive weit größeren Umfanges
zu unternehmen, als ſie Deutſchland je verſucht hat, und es

wird trotzdem nicht leicht ſein, die Deutſchen zu vertreiben.
Wir ſollten eine Million farbiger Truppen für die

Weſtfront aufbringen. (1) Frankreich hat bereits mehr als
900 000 n faſt alles Kampftruppen, in Nord und
Weſtafrika aufgeſtellt. Es ſollten auch Söldnertruppen ver
wandt werden, wo das nur möglich iſt. Der Gebrauch von
Söldnern im Kriege iſt ſo alt, wie die Geſchichte ſelbſt.
Wieviele Leute bei uns wiſſen etwas davon, daß wir im
Krimkriege tatſächlich eine Legion von 10 000 deutſchen
Söldnern beſchäftigten? Und werden wir nicht bald das
Schauſpiel erleben, daß Deutſchland in Finnland und ande-
ren Ländern Söldlinge rekrutiert? (17) Wir verlaſſen
uns auch in der Lebensmittelfrage zu ſehr auf die Frei
gebigkeit der Vereinigten Staaten. Jn dieſer Hinſicht
ſtimme ich mit Lord Lee überein, der zurücktrat, weil der
gar der Lebensmittelproduktion bei uns vernachläſſigt

ird.
Gerade dieſer Spezialmahnung des britiſchen Propa-

gandalords, die Warnung vor einer allzu fröhlichen Zuver
ſicht zu der nordamerikaniſchen Hilfe, hat nun ſeither durch
die Kriegsvorgänge im Weſten noch eine Beſtätigung er-
halten, wie wir ſie uns beſſer gar nicht wünſchen konnten.
Lord Rothermere ſchrieb am 4. Auguſt. Seither hat Mar-
ſchall Haigh bekanntlich die ſämtlichen ſechs engliſchen Feſt
landsarmeen gegen die deutſche Front anrennen laſſen;
unter ungeheuerlichen Menſchenopfern, ohne einen Erfolg,
der die furchtbaren Verluſte rechtfertigte. Zu einem ſolchen
Blutbad entſchließt ſich nur, wer dem Zwange unterliegt,
die letzte Karte ausſpielen und das Aeußerſte wagen zu
müſſen, weil er eben an eine anderweite wirkſame Hilfe
nicht mehr glaubt. Die Generale Haigh und Rawlinſon,
welche es für zwecklos hielten, die „zahlloſen“ Diviſionen
Wilſons abzuwarten, ſehen alſo noch hoffnungsärmer in
die britiſche Zukunft, als Lord Rothermere, der für die Zu
kunft Englands dennoch Propaganda machen ſoll. Viel-
leicht haben zu dieſer Va banque- Stimmung der leitenden,
engliſchen Kreiſe auch die immer düſfterer werdenden Mel
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dungen vom Seekriege beigetragen. Daß es auch
dort ſtändig ſchlimmer wird, iſt aus den täglichen Nach
richten hinlänglich zu erkennen. Aber zu deren Ergänzung
mag eine römiſche Mitteilung beitragen, die für ſich ſelbſt
ſpricht. Das LandwirtſchaftsJnſtitut in Rom, bekanntlich
eine internationale Anſtalt rein wiſſenſchaftlichen Charak
ters, beſtätigt „die Angaben über die ungeheuren Ueber
ſchußmengen an Weizen in Auſtralien. Die Verſchiffer
ſind des Wartens auf Schiffsraum müde geworden. Man
ſchätzt, daß ſich mehr als 130 Millionen bushels in der Er
wartung von Verſchiffungsgelegenheit auf Lager befanden,
wozu von der letzten Ernte noch 123 300 000 bushels ge-
kommen ſind. Das Durchſchleppen ſo großer Getreide
mengen muß auſtraliſchen Finanzhäuſern eine große Laſt
aufbürden, und es iſt zu befürchten daß auſtraliſche Land
wirte, durch die Unmöglichkeit der Verſchiffung der letzten
Ernten in der Beſorgnis vor ſinkenden Markt-
preiſen ihre Erzeugung verringern.“

So entſpricht die tief einſchneidende Wirkung des
UBootkrieges den berechtigten deutſchen Erwartungen
genau ebenſo, wie der mit glänzender Bravour durch-
geführte Rieſenkampf der Weſtfront. Man verſteht deshalb
die Va banque-Stimmung in England. Was man aber
nicht verſteht, das iſt die trotz allem nicht weichende Sana-
torienſtimmung gewiſſer deutſcher Kreiſe, die offenbar nicht
ſehen wollen, was ſie bei unbefangener Prüfung ſehen
müßten. Auch ſie ſpielen va banque, und zwar mit dem
heiligſten, was es für ein um Leben und Ehre kämpfendes
Volk gibt: mit der Siegeszuverſicht!

Der Kaiſer beim König von Bulgarien
Homborg vor der Höhe, 30. Auguſt. Der Kaiſer

und der König von Bulgarien ſind geſtern nachmittag im hieſigen
Schloſſe eingetroffen und haben dort den Tee getrunken. Nach
Beſichtigung der Erlöſerkirche iſt der Kaiſer nach Wilhelmshöhe,
der König von Bulgarien nach Nauheim zurückgekehrt.

Zu Graf Hertlings Geburtstag
Berlin, 30. Aug. Reichskanzler Dr. Graf v. Hert-

lin g, der morgen ſeinen Geburtstag begeht, hat den
Wunſch ausgeſprochen, daß von etwa beabſichtigten Beglück-
wünſchungen und ſonſtigen Bekundungen freundlicher Ge
ſinnung bei dieſem Anlaß abgeſehen werden möge.

Die litauiſchen Vertreter beim Staatsſekretär
von Hintze

Berlin, 31. Aug. Die ſeit kurzem in Berlin weilen-
den Vertreter der litauiſchen Taryba ſind unter Führung
ihres Präſidenten Smetona vom Staatsſekretär von
Hintze empfangen worden. Dem Reichskanzler hat die

g ein ausführliches Memorandum überreicht.

Ausdehnung der Verfſicherungspflicht
in der Angeſtelltenverſicherung

Berlin, 30. Aug. (Amtlich) Der Bundesrat hat
eine neue Verordnung über die Ausdehnung der BVer-
ſicherungspflicht in der Angeſtelltenverſiche-
rung erlaſſen. Darnach bleiben Angeſtellte, die aus der Ver-
ſicherungspflicht wegen Ueberſchreitens der Gehaltsgrenze von
5000 M. ausſcheiden würden, bis auf weiteres verſiche-
rungspflichtig, ſo lange ihr
7000 M. nicht überſteigt. Angeſtellte, die nach dem 1. Auguſt 1914
verſicherungsfrei wurden, weil ihr Jahres-Arbeitsverdienſt über
5000 M. betrug, werden mit Anfang des Monats der auf die
Verkündigung der Verordnung folgt, wieder verſiche-
rungspflichtig, ſofern ihr Jahres-Arbeitsverdienſt nicht
über 7000 M. hinausgeht. Von den Rechten der frei-
willigen Verſicherung für die zurückliegende Zeit kann
Gebrauch gemacht werden. Dieſe Beiträge werden unter gewiſſen
Vorausſetzungen als Pflichtbeiträge im Sinne des 8 48
des Verſicherungsgeſetzes angeſehen. Außerdem beſteht für An
geſtellte die Berechtigung, ſich auch dann freiwillig weiterzuver-
ſichern, wenn ſich ihr Jahres-Arbeitsverdienſt auf über 7000 M.
erhöht oder erhöht hat.

Polen und der Völkerbund
Warſchan, 29. Aug. Das fortſchrittliche Warſchauer

Blatt „Przeglad“ erörtert die polniſche Frage unter dem
Geſichtspunkt der Reden des Prinzen Max von
Baden und des Staatsſekretärs Solf, welche ſich mit
der Bildung eines großen Völkerbundes nach dem Kriege
befaßten. Auch die Ententeführer bezeichnen die Schaffung
einer ſolchen internationalen Organiſation als Ziel des

ärtigen Krieges. Das Blatt nimmt als ſicher an,
daß der Völkerbund zuſtande kommen wird. Zu dem
beſonderen Verhältnis Polens zu dem ſpäteren Völkerbund
übergehend, führt „Przeglad“ aus: Es handelt ſich zurzeit
nicht um Einzelheiten. Alles, was zuſammen den Komplex
der polniſchen Frage bildet, alſo die Grenzen, Bündniſſe,
Konventionen, die innere Verfaſſung und die Handels
beziehungen, alles dies wird zweifellos im Einvernehmen
mit den Zentralmächten erledigt werden, denn dieſe ſind
die nächſten und größten Nachbarn des polniſchen Staates,
mit denen der Polenſtaat in Eintracht leben und welche er
nicht reizen darf. Gleichzeitig aber muß alles auch im
Rahmen des Völkerbündniſſes betrachtet werden; dann
wird manches Hindernis, das jetzt noch ziemliche Schwierig-
keiten bietet, zuſammenſchrumpfen und zu einer leicht über
windbaren Kleinigkeit werden.

Warſchau, 30. Aug. Die nationaldemokratiſche „Gazeta
Poranna“ (p pazifiſtiſch) findet den Widerſpruch
zwiſchen den deutſchen Preſſemitteilungen
und den amtlichen polniſchen Veröffent-
lichungen über das Hauptquartier als ſehr bezeichnend.
Das Blatt bedauert die ungenaue Jnformation der deut
ſchen Blätter über die Anſichten und Abſichten der polniſchen
Geſellſchaft und bemerkt ſodann, daß die Thronkandidaten-
frage gegenwärtig um ſo weniger beendet ſei, als die Frage
der künftigen Verfaſſung des polniſchen Staates grundſätz-
lich noch nicht vorentſchieden ſei. Natürlich behält die
„Gazeta Poranna“ dieſe ſowie andere politiſche Entſchei-
dungen einem auf demokratiſcher Grundlinie zuſammen
tretenden Landtage vor. Jm übrigen werde die gegen-
wärtige Lage, die ſehr unſicher und unbeſtimmt ſei, ernſte
Aenderungen erfahren. Gegenüber Aufſätzen
deutſcher Blätter beſtätigt die „Gazeta Poronna“, daß die
Miniſter des Kabinetts Steczkowski aus dem Ver-
trauen des Volkes berufen worden ſeien. Das Blatt
ſchließt: Die Stimmen der deutſchen Preſſe, die die aus
ländiſche öffentliche Meinung ſo falſch über Polens politi-
ſches Leben unterrichten, fügen den polniſchen natio
nalen Jntereſſen großen Schaden zu. Die
Richtigſtellung dieſer irrigen und der Wirklichkeit nicht ent
ſprechenden Jnformationen und Anſichten muß eine der
Hauptaufgaben der ausländiſchen Vertretungen des polni
ſchen Staates bilden.

Jahres Arbeitsverdienſt

Abſolute Diktatur in Amerika
„Die Freiheit des eigenen Landes erwürgt“
Haag, 30. Aug. Das angeſehene holländiſche Wochenblatt

„Weekblad voor Stadt on Land“ beſpricht in ſeiner Nummer vom
24. Auguſt in einem Artikel des bekannten Publiziſten Wel
ders die amerikaniſchen Kriegsverhältniſſe:

Jn Amerika herrſcht abſolute Diktatur. Die Lynch
juſtiz gegen Deutſche bleibt vor der richterlichen Macht
ſtraflos. Die Sozialiſten und Pazifiſten, welche die kriegswütige
Politik der Regierung bekämpfen und die Macht des Bank-
kapitals an den Pranger ſtellen, werden gefangen Jhre
Preſſe wurde unterdrückt. Arbeiterprozeſſe ſind an der
Tagesordnung, das Spionagegeſetz erſtickt jedes freie Leben.
Wilſon wollte die Sicherheit der Demokratie in der Welt be
feſtigen. Kämpfend für die Demokratie, hat die Republik die
Demokratie des eigenen Landes aufgehoben, kämpfend für die
Freiheit hat ſie die Freiheit des eigenen Landes
erwürgt, ſtreitend für den Frieden, bekämpft ſie jeden
Friedenswunſch und duldet nur das Geſchrei der ſchlimmſten
Kriegsfanatiker. Der Amerikaner greift zum Schwert, um das
Glück der Menſchheit zu verteidigen, nachdem Amerika hunderte
von Millionen Dollar durch Lieferung der Mordwaffen verdient
hat, die das Glück von Millionen Menſchen zerſtört haben.
Amerika hält den Militarismus durch eine Organi-
ſation und Diktatur aufrecht, die in Deutſchland niemals ge
duldet werden würde. Die vormittelalterliche Jnquiſition iſt
zwar verſchwunden, doch die Auffaſſung, daß Todſchlag und Ver
nichtung den Weg zu Glück und Freiheit öffnen, iſt geblieben bis
auf dieſen Tag.

Amerikas Luftſchiffahrtsprogramm
NRotterdam, 30. Ang. Dem „Nienw. Rott. Cour.“ zu

folge erfährt „Daily Telegraph“ aus NewYork vom 28. Au
guſt: Die Ernennung des Leiters der Flugzeugherſtellung Ryan
zum Gehilfen des Kriegsfekretärs wird als erſter Schritt zur
Beſchleunigung vom Flugzeugbau in Amerika
aufgefaßt. Die Ausführung des geſamten Luft
ſchiffahrtsprogramms kommt dann unter Ryans Auf-
ſicht. Der Kongreß wünſchte die Ernennung eines Luftſchiff
fahrtsminiſters mit einem Sitz im Kabinett, aber Wilſon war
dagegen.

Mexiko gegen Amerika
Waſhington, 29. Aug. (Reuter.) Eine weitere Mel

dung aus Negales in Arizona beſagt: Obwohl ein Waffen-
ſtillſtand vereinbart worden war, begannen die Mexikaner geſtern
abend wieder über die Grenze zu feuern. Die Amerikaner be-
gannen ſofort mobil zu machen. General Cabell
teilte dem Gouverneur der Mexikaner mit, daß die amerikani-
ſchen Truppen die Grenze überſchreiten würden, wenn das Feuer
nicht aufhöre.

Amerikas Stellung zum Londoner Vertrag
Berlin, 30. Auguſt. Die „Köln. Ztg.“ bringt in ihrer

erſten Morgenausgabe nachſtehenden Artikel: „Amerikas Beitritt
zum Londoner Vertrag?“. Zürich, 29. Auguſt. Die Neue
Korreſpondenz berichtet aus Rom, in dortigen politiſchen Kreiſen
gehe das Gerücht um, die amerikaniſche Regierung werde näch

ſtens eine Erklärung veröffentlichen, die einer Zuſtim
mung zum Londoner Vertrag gleichkommt. Mit
großem Nachdruck wurde ſeit einiger Zeit in italieniſchen Blät-
tern, namentlich vom „Corriere della Sera“, gefordert, daß über
die Stellung Amerikas zum Londoner Vertrag Aufklärun-

gen gegeben werden.
Die Grenzſtreitigkeiten zwiſchen Honduras

und Nikaragua
Waſhington, 30. Aug. (Reuter.) Der König von

Spanien hat einen Schiedsſpruch in den Grenzſtreitigkeiten
zwiſchen Honduras und Nikaragua gefällt. Nikaragua
war aber über die Entſcheidung unzufrieden und ſandte
ſegne nach der Grenze, um ſeine Forderung durch-
zuſetzen.

Ein glänzender Sieg der Sowjettruppen
Berlin, 30. Auguſt. Die Petersburger Prawda vom

28. Auguſt ſchreibt: „Ein glänzender Sieg der Sowjettruppen am
uſſuri: Ganze Abteilungen Tſchecho-Slowaken, Engländer, Fran
zoſen und Japaner ſind geſchlagen und zum Rückzug gezwungen
worden. Jm Aſchahadgebiet iſt der Gegner ebenfalls geſchlagen,
wir haben die Städte Tadſchen und Merw beſetzt. Die 3. Armee
geht erfolgreich vor, das befeſtigte Gebiet der Hauptlinie Bert
Jekaterienburg iſt in unſerer Hand. Bei den Sylwinsk Werken
geht der Gegner von Panik ergriffen zurück.“

Die beſten engliſchen Jagdflieger gefallen
Berlin, 27. Aug. Jn den Luftkämpfen der letzten Zeit

ſind u. a. die engliſchen Jagdflieger Hauptmann Mannock,
Hauptmann Burge und Hauptmann Brown gefallen.
Hauptmann Manndock galt ſeit dem Tode des Hauptmanns Mac
Cudden und der Zurückziehung des Majors Bishop aus der
Front für den beſten engliſchen Jagdflieger. Hauptmann Burge
hatte in der letzten Zeit zahlreiche Abſchüſſe erzielt. Hauptmann
Brown war gleichfalls ein bewährter Kampfflieger und erhob mit
mehreren anderen Jagdfliegern zuſammen Anſpruch auf die Be
ſiegung des Rittmeiſters Freiherrn von Richthofen.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 29. Auguſt. Tagesbericht.

Paläſtinafront: Auf unſerem rechten Flügel machten wir
in breiter Front mit wertvollen Ergebniſſen Patrouillenvorſtöße
gegen die feindlichen Linien. Jnfolge dieſer Unternehmungen
ſteigerte ſich das feindliche Artilleriefeuer
ſchnitt ſtellenweiſe zu großer Heftigkeit. Auf dem öſtlichen
Wardarufer lag auch geſtern die Gegend Tell Nimrin
unter heftigem Feuer mit Fliegerwirkung. Am 25. Auguſt wurde
bei Vir Hermas ein Anſchlag von Rebellen gegen die Hed-
ſchasbahn vereitelt.

Afrikafront: Ein Ausfall italieniſcher Kräfte ansHims am 25. Auguſt wurde abgeſchlagen. Von der übrigen
Front nichts Neues. Nachträglich wird bekannt, daß eines der
feindlichen Flugzeuge, die in der Nacht zum 28. Auguſt Bomben
auf Konſtantinopel warfen, durch unſer Abwehrfeuer zur Land
dung in der Nähe von Konſtantinopel gezwungen wurde. Der
verwundete Führer, ein engliſcher Kapitän, wurde gefangen
genommen.

Einberufung des ſpaniſchen Miniſterrats
San Sebaſtian, 30. Aug. Bei ſeiner Abreiſe nach

Madrid erklärte der Miniſter der Aeußeren Angelegen-
heiten, daß er einen Miniſterrat einberufen werde,
doch lehnte er es ab, über die Angelegenheiten, die den
Gegenſtand der Beratungen bilden werden, eine Erklärung
abzugeben.

Ein italieniſches Luftſchiff verloren
Rom, 28. Aug. Die „Agenzia Stefani“ meldet: Das

Luftſchiff „A 1“, das am 16. Auguſt abends zu kriegeriſchen
Handlungen in der mittleren Adria abgefahren war, iſt in ſeinen
Stützpunkt nicht zurückgekehrt.

im Küſtenab-

ſ

brachte.

ſeniti

er, undr perſonal, 9 Depotperſonet Weſen
dung. im Verwundetentransport wirkten 361 Krant erwen
mit. Jm ſonſtigen Dienſt betätigten ſich 18 Schreibe enträget
4 Desinfektoren, 1732 anderweitiges Perſonal. rperſong
beiteten 8714 Perſonen des Großherzogtums beim genlam ar

An Krankenanſtalten wurden vom Roten Kreuz i n Kr
20 Vereinslazarette und Geneſungsheime mit
Betten eingerichtet und bewirtſchaftet. Jn den R

Weimar, Apolda und Bad Sulza dichaſtung bis zum Verichtsſchluß, in Jena bis 1. Juht ded
alls in den Händender S Wenn man h Js. ehe
aß allein rund 7 400 000 Mark Verpflegungsgelder i

gung uſw. umzuſetzen waren, ſo kann man ſich einen v.
der hierzu nötigen, großen, dabei unentgeltlich und ehe von
geleiſteten Arbeit machen. renamtlig

Für den Verwundetentransport wbeſonderen geſorgt, indem eine ganze Sanitätsrraſtenge im
von r Kraftwagen an die Weſtfront ehtſande nie
wo ſie heute erfolgreich tätig iſt. beförderte W
ter der Schutzherrſchaft der Frau Großherzogin ſtehend er un
der Stadt Jena zuſammen mit dem dortigen Rot
Thüringiſchen Landesverſicherungsanſtalt, uz, de

Stiftung, der Firma Schott und G Spaa eißJena und der Jenaer Bürgerſchaft ren Werer re zu
rettzug B drei, deſſen Betrieb von Anfang an in den g.
des Landesvorſtandes vom Roten Kreuz liegt, bis 31 Jul
23 682 Mann in die Heimat. Dort waren vier Verband 8.
Erfriſchungsſtellen, rer vier Bahnhofs und Rettun und
ſowie ein Uebernachtungsraum eingerichtet. Jn W wachen,
24 e enach und Jena ſind ferner drei Soldatenheime i

eb.
Die Verſendung von Liebesgaben an unſeFeld nahm einen ſehr großen Umfang an. be ee

dem Roten Kreuz die Beſchaffung und Fertigſtellun r
nachtspakete ſeitens des Kriegsminiſteriums übertra
wurden für letztere allein 850 000 Mk. verausgabt. Auf den
biet der Kriegsgefangenenfürſorge wurden 4791 Nachfortnach Vermißten und Kriegsgefangenen angeſtellt tet
Pakete an letztere geſchickt. Die durch das Rote Kreuz überm
ten Geldbeträge erreichten die Summe von 44 000 Mk. mtteh

Neben dieſen das Wohl unſerer Krieger betreffenden
gaben erwuchſen dem Roten Kreuz im Laufe des Krieges
andere, dem Gebiet der allgemeinen heimatlichen Kriegshilf m
gehörende Verpflichtungen. So ſtand es in umfangrei ſe
Weiſe den bedürftigen Familien der im Felde ſtehenden n
des Großherzogtums hilfreich zur Seite. Es wurden 330 o r
für dieſen Zweck verausgabt. Des Ferneren aßer mußte es
Kriegswitwen und Kriegerwaiſen unterſtützen. Infolge mehr
facher, ausdrücklich zu dieſem Zweck gemachter Zuwendung
auch ein Grundſtock zuſammengekommen, aus deſſen Zinſe
trägnis ſpäter, ſobald letzteres hinreichend angewachſen iſt, we

ſef e die geh gewährt werden ſolleofern anderweitig nicht in genügender Weiſe für di nwerden kann. e r ſe für dieſe geſent
as Rote Kreuz kann in der Berichtszeit auf eineumſatz von 25 473 483,79 Mk. zurückblicken. Be betn e

Aufwand für perſönliche Zahlungen an Unterperſongl u
23 265,66 Mk., alſo nur 0,09 Prozent des Geſamtumſatzes. Al
übrige umgeſetzte Geld wurde lediglich im Intereſſe der dieſe
Organiſation geſtellten Aufgaben verwendet.

R. Deſſau, 29. Auguſt.
der heutigen Sitzung des Gemeinderats kam es zunädſt
zu einer einſtündigen Ausſprache über die Nahrungsmittelber.
ſorgung. Von mehreren Rednern wurde hervorgehoben, da
die Lebensmittelverhältniſſe in Deſſau gegenüber anderen den
ſchen Städten ungünſtiger ſind. Der Bürgermeiſter erklärte
daß auf ſeine Vorſtellungen beim Landesernährungsamt di
Stadt Deſſau bei einzelnen Nahrungsmitteln Sonderzuweiſr
gen erhalten ſoll. Zurgzeit ſollen ihr 50 Prozent mehr
Nährmittel n werden als den anderen ankhaltiſchet
Gemeinden. In n fleiſchloſen Wochen ſollen auf Deſſen
60 Gramm Butter (ſtatt der üblichen 40 Gramm) entfallen.
wurde an der zuſtändigen Stelle anerkannt, daß ſich die kleinen
Städte und Ortſchaften eher mit Lebensmitteln verſorgen können
als Deſſau. Auf eine Beſchwerde, daß gegenwärtig keine
Marmelade zur Verteilung kommt, wurde vom Vvürger
meiſter entgegnet, daß die Reichsſtelle vor Dezember über
keine Marmelade abgibt. Um der großen Wohnungsnot etwas
zu begegnen, beantragte der Magiſtrat in einer Vorlage de
Erbauung von ſechs Doppelwohnhäuſern fürkinderreiche Familien. Die Baukoſten ſind mit 150 000
Mark veranſchlagt. Die Häuſer ſollen je zwei Wohnungen ent
halten. Den Bewohnern wird ein größeres Stück Gartenlan)
unmittelbar am Hauſe zur Verfügung geſtellt. An jedes Haus
wird ferner ein kleiner Stall Unterbringung von Kleinviehangebaut. Stadtv. Dr. geonvardr erliarte da die Vorlage

nur 12 Familien zugute komme, die Wohnungsnot alſo niqt
beſeitige. Jhm komme es ſo vor, daß man dieſen Bebvorzugten
gewiſſermaßen Schlagſahne während die anderen leer
ausgingen. Hinzu komme vwoch, dem im Oktober wieder zu
ſammentretenden Anh. Landtage ein Siedelungsgeſel
vorgelegt werde, in dem der Staat eine ſehr ſtarke Beihilfe für
die Gemeinden in Ausſicht ſtelle. Redner erſuchte um Vertagunz
der Vorlage bis zum Bekanntwerden des neuen Siedelunge
geſetzes. Jm Hauſe war aber die Stimmung der Vorlage
günſtig, die ſchließlich einſtimmig angenommen wurde
Bürgermeiſter Heſ ſe erwähnte noch, daß ſich in den nächſten
Wochen in Deſſau eine gemeinnützige Siedelung-
genoſſenſchaft (Geſellſchaft mit beſchr. Haftung) zum Lun

von Einfamilienhäuſern bilden wird. Die Koſten für den Le
trieb des Städtiſchen Schlachthofes und die Unterhaltung de
Schlachthofanlagen ſind im Laufe des andauernd ge
ſtiegen. Die Steigerung beträgt durchſchnittlich 150 Proz. Von
1. Oktober ab ſoll deshalb vis auf weiteres auf ſämtliche Schlah
hofgebühren ein Kriegszuſchlag in Höhe von 50 Proz. erhoben
werden. Auch dieſer Vorlage wurde zugeſtimmt.

t. Heiligenſtadt, 30. Auguſt. (Der letzte Zinn-
g. Der älteſte Bürger unſerer Stadt, der weit
bekannte und beliebte Herr Ferd. Zamponi, ſtarb am Monle;
im 93. Lebensjahre. Faſt 70 Jahre war er eifriges Mitglied
zuletzt Ehrenmitglied der ü ellſchaft. Als ein ziger
Zinngießer fertigte er zu unſerer Väter Zeit das beliebt
Zinngeſchirr für alle beſſeren Haushaltungen und mit beſon
derer Meiſterſchaft kunſtvolle Trinkgefäße ſowie Zinndeckl al
Steinkrüge für die damals ihren Haustrunk Koſem wä
ſelbſt brauenden Bauern, bis Porzellan und Emaillegeſchirt
ſeine alte Kunſt verdrängten. Als der Krieg auch das Firr
forderte, konnte man Zamponis alte Erzeugniſſe auf dem Na
hauſe zuſammengetragen ſehen. Recht anſehnliche Stücke zee
dieſe letzte Ausſtellung des letzten Zinngießers von Heiligenſteh

aber auch noch viele ſeiner Kunſt in Privatbeſitz werde
weiterhin ihren Meiſter loben. Nach Aufgabe ſeiner Verhie
gründete Zamponi den rühmlichſt bekannten Gaſthof Deutches Haus vo er dann auch ſeinen Feierabend de
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Eiſenach, 80.
Ein Eiſe

er 444. Jahrgang u. Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Sonnadend, den 31. Augn 1850. Auguſt. (MWuſikaliſche Veranſtal-Orri eſte September Sonntag ſoll hier nicht nur im

des Gedenkens an Sedan ſtehen, ſondern auch unſeren
eſchadi idmet ſein. Nach ſorgfältigen Vorbevrei
n findet

i a rifche Veranſtaltung mit
e Rittergut, Gemeinde und Kriegerverein
chaftlich an dem Gelingen 3 Uhr in r Kirche

rträgen,
m u Konzert im Parke des Rittergutes und abends 8 Uhr
r ändiſche Abendunterhaltung im Saale ſtatt. Jn den

vater guten ſtellen ſich: e Bachmann (Geſang),
ſt n gwerein 1911 (Kgl. Muſi irektor Wurfſchmidit-
nerge Regitator Paul Hartmann (Dichtungen), Prof. Dr.

Recke (Vortrag).

30. Auguſt. (Betriebseinſtellung derh n.) Am 1. September will die Straßenbahn

v einſtellen, da die Stadt den von demSetrier Pferdebahn gefordecrten r r vonntümer de
pfg. nur unter der Bedingung genehmigen

ügen, alſo auch zu den Abendzügen mIm und vom Sahnhof fährt. Dazu kann ſich der Eigen

r, Bahn aus wirtſchaftlichen Gründen nicht verſtehen.
die Einſtellung des Vetriebes würde der Siadt gweifel

en unerhebliche Verkehrsſchädigung, namentlich eine
e Veeinträchtigung der Marktbeſchickung entſtehen. Es
r eine Einigung zu wünſchen, die vielleicht auf der

möglich iſt, daß für die Abendfahrten der Bahn eine
Pfg. erhoben wird.

(Zur letzten Ruhe be
ittag unter lreicher Beteili

w amtenſchaft, von Vereinen,den und ſonſt ihm Näherſtehenden der in Burg b. M. ver
i und Hauptmann d. L. Alfred Georgi.

der Friedhofskapelle hielt Herr Paſtor

wu

Tra uerfe ie r in

in a 80. Aug. (Saure Wochen, frohe Feſte l)
b harter, raſtloſer Arbei: kommt auch auf unſeren Werken

auch in ſchwerer, ernſter Zeit zu ihrem Rechte.dende den 2. September, iſt im Kinoſaal ein Abend für

Nontag, 8t vorgeſehen. Zur Ausführung ſind gewonnen fürw Zur die Sängerin der LöweStadt, Celliſt
Eawendler, am Klavier Herr BloßfeldNeudölau, Vortrags
er Paul Hartmann und die Kapelle der 36er aus Halke.

iſt für die Schwerbeſchädigten dertren krniken und Lazarette beſtimmt.
wangzleben, 80. Auguſt.

x Feldſcheune in hieſiger Feldmark, Obendorf genannt, wurde
(Kindesgausſetzung.) Jn

eborenes Kind männlichen Geſchlechts gefunden, das der
n Armenbehörde üergeben wurde. Uehbe die vermutliche
er fehlt jede Spur. m Kinde ſind b. der ſtandesamt

ldung die Vornamen Friedrich Wilhelm und der Zu
Okendorf beigelegt worden.
Calbe, 80. Auguſt.

er Hermann Mühlberg iſt ſeit Montag abend ver-
(Ertrunken.) Der neunjährige

nden. Seine Angel iſt am Ausladeplatz der Zuckerfabrik
den worden. Vermutlich iſt er in die Saale gefallen und
runken,
S Hordorf, 30. Auguſt. (Schwerer Brandſchaden.)
einem Gewitter hat der Blitz hier eingeſchlagen. Beim Land

R. ſind 60 Hühner, eine Kuh, mehrere Schweine, Ziegen
Vieh ſowie die gange neue Ernte an Gerſte und Hafer,

und andere Futtermittel ſowie ſämtliche Stallungen
der Flammen geworden.

Ellrich, 30. Auguſt. Einer Geheimſchlächtere h
an hier auf die Spur gekommen. Das Fleiſch wurde von

n hieſigen Handelsmann per Droſchke in ein Sülz-
ner Sanatorium befördert. Um die Sache unauf-
zu machen, geſchah die Beförderung des Fleiſches in einer
Kurgäſten beſetzten Droſchke. So wurden letzthin 236 Ztr.
dieſe Weiſe nach Sülzhayn geſchafft. P

Erxfurt, 80. Auguſt. (Blitzſchläge. Ver
glückt) Jn Tiefengruben ſchlug ein Blitz in die
me des Landwirts Tränker ein, die bis auf die Grund

niederbrannte. Jn Göſchnitz äſcherte der Blitz die
des Landwirts Schmidt ein. Jn Kosma ſtürzte der

ige Obſtpflücher Ul bricht von der Leiter und zog ſich
wegefährliche Verletzungen zu.

uguſt. Eine zeitgemäße An
iſenacher Schuhmachermeiſter erläßt folgende

e: „Wer würde mir für eine Kireger mit vier Kin
die in dem von mir gekauften Trabertſchen Hauſe wohnt,
kleinere Wohnung verſchaffen, damit ich mein Haus be
n Als Vergütung ſetze ich ein Paar Maß

e

e)
e.

Nachdruck verboten.

Aus Langeweile
de Noman von Wilhelmine Fleck (A. L. Lindner).

Nanchmal kehre ich in einem derk Forſtarbeiter,ler oder Müllerhäuſer ein, die hier und da in einer
denſenkung eingemuſchelt liegen. Jch mag gern er
iden, in was für Bahnen das Leben dieſer Leute geht,

d was es ihnen bietet. Die Männer ſind faſt nie da
ſo frage ich dieſe behaglich lächelnden Frauen, was

den ganzen Tag beginnen. Erſt ſehen ſie mich
verdutzt an, dann heißt es unweigerlich: „Wi

ten. Wi hebben ja Mann und Kinner, gnä Frölen.“
alſo liegt das Geheimnis ihrer Zufriedenheit. Sie

en gar nicht, wie tief das greift, was ſie da ſagen.
ner und überall umſchwirrt mich das „gnä Frölen“,

Vort, das Werſens hochmütiger Freiſaſſenſeele ſo an
g lang. So wie er lernte man vielleicht denken in

e Gegend, in der man nichts ſieht, als unter ſich die
ie Scholle, und über ſich den Himmel, der dieſer Scholle

deihen oder Mißwachs gibt.
An den See gehe ich ſelten. Zuviele bittere Erinne-
gen ſind damit verknüpft. Jch mag auch den Anblick
KHloſters ſo von drüben, nicht. Es hat ſo was Feiſtes,
s behäbig in ſeinem Lindenkranz neben den Schild-

der Doppeltürme liegt. Jch muß dann immer an
Aemiliga denken, die zweiundfünfzig Jahre

ter klatſchte und klöppelte (denn allzuviel anderes wird
richt getan haben), bis ſie unter den Slein neben der
e ſank. Ich werde nicht zweiundfünfzig Jahre hier

Venn ich an dem blanken lockenden Waſſerſpiegel
fühle ich es ganz genau. Aber eben deshalb ver
e ich einſtweilen noch ſeine Nähe
I erinnere mich, daß ich einmal als kleines Mädchen
Fnem windigen Herbſttag mit meiner Mutter durch den
tpark ging und fragte: „Was denken die Blätter
wenn ſie ſo vom Baum gezauſt werden?“

meine ſchöne Mutter entgegnete lachend: „Jch
e an, daß ſie ſich wundern.“ Ich bin auch ſolch los
nes Blatt und wundere mich, wo es noch mit mir

aus ſoll. Niemandem lebe ich zur Freude, und wenn ich
en von hier verſchwände, wer würde mich vermiſſen?
eben laſtet auf mir wie vor einem Jahr, aber damals

mir nur Freude und Sorgloſigkeit geſtorben. Jetztnke ich, ſo zu ſagen, an mir ſelhſt. Wer wird mich da

im.

Kus Halle und Umgebung
Halle, 31 Auguſt

Teurungszuſchläge für Kriegswitwen und Waiſen
Den Kriegswittbengeld oder Kriegswaiſengeld beziehendenHinterbliebenen von Militärperſonen der ünterllaſen ſollen mit

Rückſicht auf die außerordentlichen Teuerungsverhältniſſe Zu
ſchläge zu den erwähnten Verſorgungsgebührniſſen gewährt
werden. Dieſe Zuſchläge, die vom 1. Juli 1918 ab nachgezahlt
werden, betragen allgemein für die Witwe 8 M., für die Halb
waiſe 8 M. und für die Vollwaiſe 4 M. im Monat. Waiſen, die
das 16. Lebensjahr überſchritten haben, erhalten keinen Zuſchlag.
Kriegswitwen und Kriegswaiſen, die Familienunterſtützung be

oder während des gegenwärtigen Krieges bezogen haben,rauchen keinen Antrag zu ſtellen. Sie erhalten ken Zuſchlag

ohne weiteres gegen Vorlage einer el über die ge
hlte Familienunterſtützung von der e gezahlt, bei der

ie ihre Kriegsverſorgungsgebührniſſe erheben. ie Beſcheini-
Prus wird koſtenlos von dem Gemeindevorſteher ausgeſtellt.

er Poſtkaſſe iſt beim Empfang Quittung zu leiſten und die
Stammkartennummer anzugeben, Quittungsvordrucke werden
von der Poſtkaſſe verabfolgt. Die erſte Auszahlung der Zu
ſchläge wird erfolgen, ſobald die erforderlichen Vorbereitungen
hierzu, die einige Zeit in Anſpruch nehmen werden, beendet
ſind. Kriegswitwen und Kriegswaiſen, die keine Familienunter-
ſtützung beziehen oder während des gegenwärtigen Krieges be

ogen haben, werden Zuſchläge auf beſonderen Antrag beimorliegen eines Bedürfniſſes bewilligt. Die Anträge ſind an
das für den Wohnſitz des Antragſtellers zuſtändige Verſorgungs-
amt zu richten. Das Gleiche gilt für die Hinterbliebenen aus
früheren Kriegen.

Anmeldung der zu Hausſchlachtungen beſtimmten Schweine.
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats zur Ergänzung

der Bekanntmachung über die Errichtung von Preisprüfungsſtellen
und die Verſorgungsregelung vom 25. September 1915 Reichs
Geſetzbl. S. 607), vom 4. November 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 728),
vom 6. Juli 1916 (Reichs-Geſetzbl. S. 673) und auf Grund der
Verordnung des Bundesrats über Fleiſchverſorgung vom 27. März
1916 (ReichsGeſetzbl. S. 199) wird hiermit für den Umfang der
Monarchie mit Ausnahme der Hohengzollernſchen Lande folgendes
angeordnet:

8 1. Jeder Haushaltungsvorſtand iſt verpflichtet, die Zahl
der in ſeinem Beſitz befindlichen, zur Hausſchlacht ung
beſtimmten Schweine, deren Schlachtung in der
Zeit vom 15. September 1918 bis zum 238. Fe
bruar 1919 in Ausſicht genommen iſt, dem Kommunalver
band (in Stadtkreiſen dem Magiſtrat, in Landkreiſen dem
Kreisausſchuß) bis zum 15. September 1918 anzuzeigen. Wer
nach dem 15. September 1918 Schweine zur Selbſtverſorgung ein
ſtellt, hat hierüber ſofort, ſpäteſtens aber drei Monote vor der
Schlachtung dem Kommunalverband Anzeige zu erſtatten.

Die Kommunalverbände ſind berechtigt, für die Anzeigen be
ſondere Vordrucke vorzuſchreiben.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtim
mungen werden auf Grund des S 17 der Bekanntmachung über
die Errichtung von Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungs-
regelung vom 25. September 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 607) und
des S 15 der Bekanntmachung über Fleiſchverſorgung vom
27. März 1916 (Reichs-Geſetzbl. S. 199) beſtraft.

8 3. Die vorſtehende Anordnung tritt mit dem Tage der
Veröffentlichung in Kraft.

Berlin, den 21. Auguſt 1918.
Preußiſcher Staatskommiſſar für Volksernährung.

J. V.: gez. Peters.
Vorſtehende Anordnung wird mit dem Hinweis veröffentlicht,

daß die Anmeldungen bis zum 15. September 1918 dem Stadt-
ernährungsamt, Abteilung IV, ſchriftlich zu er-
ſtatten ſind und daß die Genehmigungspflicht der
Hausſchlachtungen durch dieſe Voranmeldung der zu Haus
ſchlachtungen aufgeſtellten Tiere in keiner Weiſe eine
Abänderung erfährt, daß aber bei Verſäumnis der An-
meldepflicht die Genehmigung der Hausſchlachtung vorausſichtlich
nicht erteilt werden wird.

Die Anmeldung hat die Bedeutung, rechtzeitig von der Zahl
der für die Hausſchlachtung beſtimmten Schweine Kenntnis zu

ben.

Halle, den 30. Auguſt 1918. Der Magiſtrat.
Die Stadt Halle in den Verluſtliſten. Preußiſche

Verluſtliſte Nr. 1225: Otto Adlung, 4. 5., aus Gefgſch. zu
rück. Willy Dietmann, 11. 8., I. verw., b. d. Tr. Wilhelm Ebe

Neulich habe ich Neuhofens Verlobung in der Zeitung ge
leſen. Sei's. Aber ach, über das alte würdeloſe Frauen-
elend. Wir müſſen uns aufnehmen und uns wieder ver-
werfen laſſen, und ernten für unſer blindes Vertrauen noch
Hohn. „So entgegenkommende junge Damen pouſſiert
man, aber man heiratet ſie nicht.“ Jch balle die Hände in
Zorn und Scham und Demütigung. Und doch Nemeſis!
Es gab ja eine Zeit, da auch ich mit vollem Bewußtſein
eine tiefe Neigung zu einem Spielzeug erniedrigte.

den 28. 9.
Geſtern traf ich Fräulein von Roga im Park. Jch

hoffte, ſie würde vorübergehen, aber ſie ſetzte ſich zu mir
auf die Bank und machte Miene, ſich da häuslich einzu
richten. „Tag, Kindchen“, ſagte ſie in ihrem tiefſten Alt;
es klang, als begrüße der Hauptmann die Kompagnie.

„Na, was machen Sie denn?“
„Nichts“, ſagte ich, wie ich fürchte, ein bischen bockig,

denn ich ſah voraus, ſie würde mir nun entgegenhalten,
was ſie ſelbſt heute ſchon alles ausgerichtet habe. Mit
ihrem großen ſchwarzen Atlaspompadour kam ſie ja ganz
ſicher wieder aus dem Dorf, wo ſie unter den Leuten waltet
wie eine rauhe Vorſehung.

„Schilt hier die ſünd'ge Seele aus
Und flickt dort ihr verfall'nes Haus.“

Sie gehört eben zu den Menſchen, die ſozuſagen alles
kleidet, und die einen Freibrief für alles haben. Sie
wandte ſich mir voll zu, ließ ihre mächtigen Augen mit
einem wahren Staatsanwaltsblick auf mir ruhen, ſagte
aber nur trocken: „Alſo nichts. Und das halten Sie für be-
kömmlich?“ Ich wollte ſagen, daß ich das dolce far niente
liebe, daß ich ja ſchließlich nur meine eigene Zeit ver-
trödele, und in jedem Fall wollte ich ablehnend ſein. Aus
dem allen iſt nichts geworden; ihre Augen ließen es nicht
zu, ſie ſahen mir bis auf den Grund der Seele. Es waren
die Augen einer jener Einſamen, die dennoch viele Kinder
haben, mütterliche Augen. Ich ſah etwas, das mir bisher
gefehlt hat, denn meine ſüße Mutter mit ihrem ſonni
Weſen iſt mir eher eine Art Geſpielin geweſen. „Spieß-
geſellen“ nannte mein Vater uns oft ſcherzend. Jch ſchäme
mich, es zu ſagen, aber ich begann zu weinen wie ein Kind,
und ſie hielt mich im Arm wie ein ſolches. Hinterher habe
ich mich gefragt: „Wie kam's nur, daß ich ihr das alles ge-
ſagt habe?“, aber ihr Weſen zwang es aus mir heraus.
Alles habe ich ihr gebeichtet. Von der Langeweile, mit der
es anfing, von dem Uebermut, der es fortſetzte, von dem
Jammer, mit dem es endete. Und daß ich müde zum

Verkehrsweſen,

ling, 11. 10., L verw. Hermann Göttert, 6. 9. in Gefgſch.
Guſtav Grauert, 21. 8., I. verw. Kurt Hahn, 25. 8., v ſchw.
verw., geſtorben. Otto Huth, 24. 2., vermißt. Arno Krauſe,
22. 9., vermißt. Max Küſter, Utffz., 14. 9., aus Gefgſch. zurück.
Hans Läsker, Ltn., 20. 5., l. verw., b. d. Tr. Walter erche, 2. 8.,
geſtorben an ſeinen Wunden. Walter Merker, 20. 1, gefallen.
Paul Müller, Gefr., 29. 1., I. verw. Franz Naumann, 22. 9., aus
Gefgſch. zurück. Hermann Peterſen, Vizefeldwebel, 14. 9., leicht
verw. Willy Raſch, Gefr., 28. 11., I. verio. Willy Reinhardt,
18. 8., gefallen. Emil Reſimius, Gefr., 14. 1., I. verw. Richard
Ritter, 7. 8., verm. Walter Schmidt, Utffz, 25. 2., bish. verw.,

Fritz Seidler, 80. 10., I. verw., b. d. Truppe. Ernſt
ieberth, Gefr., 16. 6., I. verw., b. d. Truppe. Friedrich Ullrich,

r 4. 2., l. verw. Emil Winter, 1. 10., I. verw.
Hans Tee olkenhauer, Utffz., 4. 4., l. verw. Pre ußiſche
Verluſtliſte Nr. 1226: Karl Bierſchenk, Gefr., 29. 9., verm.
Willy Heinrichs, 7. 4., ſchw. verw. Heinrich Helmert, 9. 13, I.
verw. Ernſt Heuermann, 22. 7., I. verw. Richard Milowsky,
8. 2., I. verw. Georg Schultz, 23. 6., I. verw. Richard Werge,
z z geſtorben infolge Krankheit. Karl Wochnik, Gefr, 21. 10.,
gefallen.

Landwirtſchaftliches
Zur Frage eines handelspolitiſchen Bünduiſſes

mit OeſterreichUngarn
hat der Kriegsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft auf
Grund eingehender Vorberatung in der Abteilung J in
an Seſamtſttung am 21. Auguſt d. J. folgenden Beſchluß
gefaßt:

Die Verhandlungen über die Herbeifü eines Wirtſchaftsbündniſſes mit OeſterreichUngarn re der ſagen
Landwirtſchaft und beſonders in Süddeutſchland die größte Ve-
unruhigung hervorgerufen. Daher ſieht ſich der Kriegsausſchuß
der deutſchen Landwirtſchaft veranlaßt, erneut zu erklären, daß
die Zweckmäßigbeit einer handelspolitiſchen Annäherung zwiſchen
Deutſchland und OeſterreichUngarn erſt nach Klarſtellung
der ſich aus dem gegenwärtigen Weltkriege für
die deutſche Handelspolitik ergebenden Folgen
mit Sicherheit beurteilt werden kann. Die in weiſer Voraus
ſicht von den höchſten Stellen beabſichtigte Feſtigung und Stär-
kung des politiſchen und militäriſchen Bündniſſes iſt dankbar zu
begrüßen. Zu weitgehende wirtſchaftliche Vereinbarungen wür-
den aber, abgeſehen von den hier nicht zu er5rrernden rein
politiſchen Folgen, bei der Ungleichartigkeit der wirtſchaft
lichen Intereſſen und der Verſchiedenheit der nationalen, kul
turellen und volkswirtſchaftlichen Verhältniſſe, ſowie der
natürlichen Produktionsbedingungen der beiten
Reiche eher eine Gefährdung als eine Kräftigung eines ſolchen
Bündniſſes zur Folge haben. Sie würden ferner die Neu-
regelung der deutſchen weltwirtſchaftlichen Beziehungen zu ande-
ren Staaten, die für den ſchnellen Wiederaufbau der deutſchen
Volkswirtſchaft von größter Wichtigkeit iſt, n Frage ſtellen
können. Allgemeine wirtſchaftspolitiſche Angelegenheiten, wie

Handels und Zollrecht, Patent- und Muſter
ſchutz, Sozialverſicherung, Geldwährung uſw., können jetzt ohne
Rückſicht auf das ſpätere handelspolitiſche Verhältnis gemeinſam
geregelt werden.

Vor allem erhebt der Kriegsausſchuß der deutſchen Landwirt
ſchaft auf das entſchiedenſte dagegen Einſpruch, daß
das geplante Wirtſchaftsbündnis durch Zugeſtändniſſe
auf Koſten der deutſchen Landwirtſchaft erkauft
werden ſoll. Gemäß dem in unſerer Erklärung vom 9. Januar
dieſes Jahres aufgeſtellten Grundſatz, daß die deutſche Landwirt
ſchaft nach dem Kriege mindeſtens desſelben Schutzes bedürfen
wird, den ſie vor dem Kriege genoß, müſſen auch Oeſterreich-
Ungarn gegenüber die Zölle, vor allem für Getveide, Malz,
Hopfen, Vieh und forſt wirtſchaftliche Erzeugniſſe, mindeſtens auf
der jetzigen Höhe bleiben. Dieſer Zollſchutz iſt für die Erhaltung
unſerer Landwirtſchaft und die Sicherung der Volksernährung
durch die einheimiſche Erzeugung unbedingt notwendig. Dabei
muß berückſichtigt werden, daß die Steigerung der Erzeugungs
koſten und die Entwertung des Geldes ſchon an ſich eine Ab-
ſchwächung der Wirkung des Zollſchutzes zur Folge haben. Für
die Erzeugniſſe des Weinbaues iſt ebenfalls ein den ungünſti
geren Produktionsbedingungen entſprechender Zollſchutz er
forderlich.

Die Beſtrebungen der ungariſchen Mühleninduſtrie, auf dem
Wege des Einfuhrſcheinſyſtems die Mehlausfuhr zu begünſtigen,
ſind als Gefährdung der Jntereſſen unſeres Getreidebaues und
unſerer Mühleninduſtrie zu bekämpfen.

Sterben ſei und des verpfuſchten Lebens ſo überdrüſſig, daß
ich mich in meinen eigenen Schlingen gefangen habe und
nichts ſo ſehr verwünſche wie meine geſunde Lunge und
meine kräftiges Herz. „Quatſch“, ſagte ſie; nichts weiter.
Mir aber war's, als göſſe man mir einen Kübel kalten
Waſſers über den Kopf, und ich bereute, daß ich überhaupt
geſprochen hatte. Jch wollte mich aus ihrem Arm los-
machen, aber ſie hielt mich feſt. Ja, ja, Kleine.“ ſagte ſie,
„das war eine harte Lehre. Sie haben geſehen, daß eine
Menſchenſeele nicht iſt wie mein altes Klavizimbel, auf dem
jedes Göhr ruhig ſeine Fingerübungen machen kann. Sie
werden's nicht wieder vergeſſen, davon bin ich überzeugt.
Aber nun ſehen Sie nicht immer nur zurück. Reue iſt
unter Umſtänden wohl etwas Nötiges, aber immer nur
bereuen und nichts weiter iſt, als wenn ein Acker immer
37 ſepflüat würde. Zuletzt ſteht kein Hälmchen mehr

rauf.“
„Was ſoll ich denn machen?“ ſagte ich ungeduldig.

„Das Unwiderbringliche geht mit mir zu Bett und ſteht mit
mir auf und ſieht mich an mit Jverſens toten Augen.“

Sie ſtrich mir über das Haar.
„Vergangenes können Sie freilich nicht ändern,

Kleine, aber in der Gegenwart und Zukunft können Sie
en es gegenüberſtellen, und der Spuk wird ver-

i.

Dem Jverſen bin ich ja auch ein wenig bös. Der
Aerger hat ihn ſinnlos gemacht, ſonſt hätte er ſich ſagen
müſſen, daß wir unſer Leben vom Herrgott nur zu Lehen
tragen und gar kein Recht haben, es wegzuwerfen. Und daß
es eine ſchöne und große Sache iſt, um das tätige und nütz
liche Leben eines tüchtigen, aufrechten Mannes, ſelbſt wenn
er ſich ohne die hübſchen Augen von Jrmgard Dürgesheimb
hätte behelfen müſſen. Nehmen Sie mir's nicht übel.“

„Wie ſollte ich. Ich bin ja meinem bischen ſoge-
nannter Schönheit ſo feind. Hat ſie mir bisher irgend et
was anderes gebracht als Bitterniſſe? Aber Gutes wirken

dem Schlechten Beſſeres gegenüberſtellen, wo wäre dazu
Renzow die Gelegenheit? Miſſionskränzchen liegen

mir nicht.“
Sie lachte. „Die ſind ein ausgezeichneter Sport für

alte Damen. „Warten Sie, bis Sie reif dafür ſind. Aber
andererſeits wer immer nur vor ſich hin auf den Weg
ſchaut, wird nie ſehen, was für ihn aus der Ferne heran
kommt.“

Wortſetzung folgt)
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Sonnabend, den 31. Auguſt u

Im Intereſſe des Vie ihwächung des Vieß mdi t
Der Kriegsausſchuß der deutſchen Landwi ft ſpricht noch

mals die dringende F ung aus, daß die berufenen Vertre
tungen der deutſchen Landwirtſchaft vor allen wichti Entſcheidungen rechtzeitig gehört werden. de m

Aus dem Gerichtsſaal
Milchpanſch

Bicetre h den ren Feßr warender Milchverfälſchung an Am 19. Ja hatte mit der
Milchkontrolle betrauter Poligeibeamter zwei Milchproben bei

n r tiſchenrungsmittelo Pwobe rhandenſein von 20 v. H. Waſſer i d
r.am n nochmals ei tam Sonntag eine Milchkontrolle nicht ſtatt indet; in dieſer an

ungsmittelamt 50 v. H ſſer. Das Schöffenfand das Nahr
gericht verurteilte den noch nicht beſtraften Ehemann zu einer
Geldſtrafe von 100 Mark, während gegen die wegen
Milchverfälſchung ſchon dreimal beſtrafte Ehefrau auf eine Ge
fängnisſtrafe von zwei Wochen, ſowie auf eine Geld
ſtrafe von 500 Mark erkannt wurde. Auch wurde die Veröffent
lichung des Urteils auf Koſten der Angeklagten verfügt.

Vermiſchtes
Schweres Bergwerksuuglück

Wien,
Geſtern abend ereignete ſich im Auſtriaſchacht bei Mantau
anſcheinend infolge ſchlagenden Wetters eine Exploſion,
durch die eine Anzahl Arbeiter verſchüttet wurde. Soweit bisher
Dre wurde, fielen 13 Perſonen der Exploſion zum

er.
r

Abeſſiniſche Fraueneitelkeit. In Abeſſinien führt das
weibliche Geſchlecht kein hinter Mauern abgeſchloſſenes Leben,
wie etwa die Jnſaſſinnen eines orientaliſchen Harems. Jm
Gegenteil haben Frauen oft eine große Rolle in der Geſchichte
des Landes geſpielt. Was Schönheit und Anmut betrifft, nimmt
die Abeſſinierin einen hervorragenden Platz unter ihren Ge-
ſchlechtsgenoſſinnen aller Länder ein. Meiſt beſitzt ſie eine hoch
gewachſene, ſchlanke Geſtalt von wunderbar harmoniſchem
Gliederbau. ie zeichnet ſich durch beſonders kleine, ſchmale
Hände und Füße wie durch eine natürliche Grazie der Be-
wegungen aus. Auch hat ſie ein angeborenes Anſtandsempfinden
und Feingefühl. Das Haar der Abeſſinierinnen umringelt im
natürlichen Zuſtande Stirn und Nacken in leicht gekräuſelten
Locken; doch leider ſieht man es ſo nur, wenn eine Frau ein
langes Krankenlager oder ein Wochenbette hinter ſich hat, ſo

ſie nicht imſtande iſt, die vorgeſchriebene kunſtreiche Friſur
zuſtande zu bringen. Dieſe beſteht darin, daß das ganze Haar
in gleich dicke, vollkommen regelmäßige Strähnen eingeteilt und
ſehr feſt geflochten wird, worauf es in Form einer Haube aus
Zöpfen rings um den Kopf herum angeordnet wird. Da die
Herſtellung eines ſolchen Kunſtwerks mehrere Stunden bean-
ſprucht, wird es nicht oſt erneuert, ſondern bleibt mehrere
Wochen lang unangetaſtet. Schon durch dieſen Umſtand iſt die
abeſſiniſche Frauenhaartracht nicht gerade appetitlich; noch
weniger anſprechend aber iſt die Sitte, die kunſtvolle Friſur mit
Butter oder Rizinusöl einzufetten Das ſonſt ſchwarze, glän-
zende Haar erhält infolge dieſes Verfahrens durch den ſich ab
ſetzenden Staub und Schweiß eine graugrüne Farbe und riecht
abſcheulich nach altem „ranzigen Fett. Für europäiſche Naſen
jedenfalls iſt dieſer Duft widerwärtig; für den Abeſſinier hin-
gegen ſtellt er einen eahenuß dar.

Sk. Von der Feldküche. Wenn auch die komiſch klingende
Bezeichnung „Gulaſchkanone“ überall im deutſchen Volke
auf eine verſtändnisvolle Beurteilung der Leiſtungen der deut-
ſchen Feldkü e läßt, ſo ſind doch die Kenntniſſe der
jenigen, welche nicht ſelbſt im Felde waren, von der Einrichtung
einer ſolchen Küche meiſt ſehr mangelhaft, ſo daß es ſich wohl
verlohnt, mit ein paar Worten darüber zu plaudern. Der Koch
keſſel beſteht aus ſogenanntem Neunickel, worunter kein reines
Nickel zu verſtehen iſt, ſondern eine praktiſch erprobte Legierung,
deren Zuſammenſetzung geheimgehalten wird. Ein ſolcher
Nickelkeſſel faßt 200 Liter, iſt aber kein gewönlicher Keſſel, ſon
dern beſitzt eine doppelte Wand, die einen mit Glyzerin ange
füllten Mantelraum von 1 Zentimeter Dicke bildet. Dieſe
Flüſſigkeit nimmt die Wärme verhältnismäßig langſam auf und
braucht viel Wärme, um bis zu der Temperatur erwärmt zu
werden, welche die Speiſen im Keſſel haben ſollen. Jſt das
Glyzerin aber einmal erwärmt, ſo behält es ſeine Wärme ſtun-
denlang und hält infolgedeſſen Speiſen im Keſſel warm.
Auch die Behälter, in denen die Speiſen aus der Feldküche ab-
getragen werden, beſitzen einen ſolchen hohlen Mantelraum, der
jedoch nur mit Luft, ebenfalls einem ſchlechten Wärmeleiter, an

üllt iſt. Befindet ſich die Feldküche, wie an der italieniſchen
renze, auf hohen Bergen, ſo wird der Kochkeſſel beim Kochen

der Speiſen luftdicht abgeſchloſſen, um ſchnelleres Garkochen zu
ermöglichen.

Gipfel der Sparſamkeit. Jn einem finniſchen Blatte
wird erzählt, daß der Kantor des Ortes Puumala die Gewohn-
heit hatte, jeden Sonntag nach Schluß des Gottesdienſtes einen
ſog. Schlußmarſch zu ſpielen, während die Gemeinde ſich aus der
Kirche entfernte. Dabei brachte er wertvolle geiſtliche Kompo-
ſitionen zu Gehör. Bei ſeiner letzten Zuſammenkunft beſchloß
der Kirchenrat indes, keinen Schlußmarſch mehr ſpielen zu
weil die Orgel dadurch allzuſehr abgenutzt würde.
iſt wirklich die Höhe der Sparſamkeit.

Warum ſie nicht arbeiten wollten. Ein engliſcher Pro-
feſſor, der vor einigen Jahren eine Reiſe durch das Land unter
nahm, hatte es ſich zur Aufgabe geſetzt, die Landſtreicher, die er
unterwegs traf, zu fragen, warum ſie nicht arbeiteten. Er be
gegnete über 2000 Vagabunden, und von dieſen gaben 653 an,
daß ſie wohl gern arbeiten würden, aber keine Beſchäftigung
finden könnten. 445 konnten keinen beſtimmten Grund nennen,
310 wollten gar nicht begreifen, warum ſie arbeiten und ſich ab
rackern ſollten, 407 waren unterwegs nach anderen Orten, wo
man ihnen Arbeit zugeſagt babe, und 194 warteten darauf, daß
Verwandte, die ſie angeblich beerben würden, ſtürben.

W
Heiteres.

Liebe Liller. Der Getreideſpekulant Krauſe läuft in
weit beſſerer Leibesform als vor dem Kriege einher. Erſt
ſpannte ſich nur ein t goldenes Kettlein über ſeiner
ſtarkgewölbten Weſte, jetzt iſt es eine fingerdicke goldene Kette.
Einer ſeiner Bekannten g ſich nicht enthalten, einmal die
Frage an den Herrn zu richten:
Wollen Sie denn Jhre goldene Kette nicht zur Goldabliefe
rungsſtelle bringen? Man
entſprechende eiſerne Kette r.

Krauſe antwortet ihm: „Jch, möchte wohl!
Sie, ich bekäme einen Bezugsſchein für eine Weſte,
zu einer eiſernen Kette paßt?

Es herrſcht rege Fliegertätigkeit. Der Bataillonsführer geht
durch den Graben und trifft auf einen Poſten, deſſen längere
Zeit nicht gereinigte Stiefel ihm auffallen. Auf die Frage, wes-
halb die Stiefel nicht geſchwärzt ſeien, erfolgt ſchnell die Ant
wort: „Wegen der Flieger, Herr Hauptmann.

Ein Witzbold hatte in Bremen Bezugskarten für Küſſe
Eines Tages bat ich einen Herrn, der mir ein

Aber glauben
deren Stil

drucken laſſen.
ſolches Stück zeigte, es mir als Andenken zu geben, falls er die

r h n rklärte ich benötige ſie nicht, denn„Selbſtverſtändlich“, erklärte er, e denWege des Sie
ich beſorge mir die Küſſe auf dem d Aiee e

30. Auguſt. Die Blätter melden aus Pilſen:-

g Wnen doch dort eine der Zeit

Kirchl. Anzeigen von halle u. Vororten.
14. Sonntag nach Trinitatis, den 1. September 1918.

Zu U. L. Frauen: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Knoblauch.
Vorm. 10 Uhr Paſtor Jahr. Vorm. 11 Uhr Kindergott sdienſt in der
Kirche; Paſſor Jahr. Vorm. 17 Uhr Kindergottesdienſt im Reform
ralen Paſtor Knoblauch.

linikskapelle (Maadeburgerſtr.): Sonntag vorm. 10 Uhr
Gotte-dienſt Paſtor Knoblauch.

St. Ulrich: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Thiede. Vorm. 115 Uhr Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulrich
in der Aula der Martinsſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt an St. Ulrich in der Kirche Paſtor
Richter. Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde in der Marktkirche.

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 63): Sonntag vorm. 10 Uhr Gottes
Paſtor Richter. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor

ede.

Johanneskirche: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Tiſcher. Vorm.
10 Uhr Paſtor Kindervater. Vorm. 11 Uhr Kindergottesi ienſt;
Paſtor Tiſcher. Vorm. 12 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kinder
vater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer. Mittwoch
abends 8 Uhr Bibelſtunde Rudolf-Haymſtr., 37; Paſtor Faßmer.

Bergmannstroſt: Sonntag nachm. 4 Uhr Paſtor Tiſcher.
Zu St. Moritz: Sonntag vorm. s Uhr Oberpfarrer Keller. Vorm.

10 Uhr Paſtor Voigt. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Donnerétaq abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Voigt.

Hoſpital Sonntag vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Sonntag vorm. s Uhr Paſtor Dr. Vahldieck.

Vorm, 10 Uhr Paſtor Hellmann (Abendmahl). Dienstag nachm. 4 Uhr
Hanna- Verein Paſtor r. Vahkdieck. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs
miſſionsſtunde Predigtamkskand. Hannig. Kindergottesdienſie Sonntag
vorm. 11 Uhr Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr Paſtor Hellmann.
„Panl-Riebeck“Stift: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck
„Prov.-Blindenonſtalt“: Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt
Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Sonntag vorm. 10 Uhr Dom-
prediger Geh. Konſ.-Rat Joſephſon Einführung eines Aelteſten). Vor
bereitnng und Abendmahl Dompred Prof. D. Lang. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt; Domprediger Prof. D. Lang. Abends 6 Uhr Dom-
prediger Prof. D. Lang. Dienstag abends 8 Uhr Bibliſche Be
ſprechung Kl. Klausſtraße 12. Freitag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde
Domprediger Geh. Konſ-Rat Joſephſon.

Garniſonkirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, im Anſchluß
Beichte und Abendmahl Garniſonpfarrer Liec. Koepp.

St. Laurentiuskirche: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Wagner.
Vortn. 10 Uhr Paſtor Förſter. Vorm. 11 Uhr Kindengottesdienſt
Paſtor Wagner. Dienstag abends S Uhr Bibelbe ſprechung im Ge
meindehanſe Paſtor Förſter. Mittwoch vorm. 10 Uhr Abendmahl
Paſtor Förſter.

St. Stephanuskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſiſor Meinhof.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Abends 6 Uhr
Sonntagsandacht im G meindehauſe. Donerstag abends 8 Uhr
Kriegsbetſturde im Gemeindehauſe Paſtor Meinhof.

Diatoniſſenhaus: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Winterberg,
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Surerint Wo hr.

Pauluskirche: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Haberland. Vorm.
10 Uhr Paſtor von Broecker Abendmahl). Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt Paſtor Haberland. Nichm. Uhr Kindergotteedienſt-
Ausflug (Treff unkt unter halb der Pauluskirche) Paſtor von Broecker.
Freitag abends 8 Uhr Gemeinſcha tsſtunde.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Sonntag vorm. 8 Uhr
Superint. Hellwig. Vorm. 10 Uhr Paſtor Arndt-Gutenberg. Mittag
12 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer. Mittwoch abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde Paſtor Meltzer. Freitag abends 8 Uhr Bibel-
Beſprechung im Vereinszimmer Peſtalozziſir, 4; Supe int. Hellwig.

Zu St. Petrus (Halle-CEröllwitz): Sonntag vorm. 10 Uhr Superint.
Hellwig. Vorm. Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.

Halle Trotha: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer. Vorm.
11 Uhr Kindergotteedienſt. Mittwoch abends 8 Uhr Kriege-
betſtunde; Paſtor D. Jenrich.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4):
Sonntag vorm. 10 Uhr Gottiesdienſt.

Stadtmiſſionshans Weidenplan 4): Sonntag abends 8 Uhr
Miſſion verſammlung. Redner: Proſ, D. Haußl iter. Sonntag nachm.
5 Uhr Verein junger Mädhen. Dienstag abends 82 Uhr Bibel-
ſtunde. Mittwoch abends s Uhr Chrinlicher Verein junger Mädchen.
Freitag abends 8 Uhr Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends
82 Uhr Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Hohen-
zollernſtr. 11, Schmiedſir. 21. Schmiedſtraße 21: Donnerstag
abends 8 Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung. Rudolf Haym-
ſtraße 37: Sonntag abends 8/, Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſiunde.
Böll berg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends 82/, Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 84 Uhr Bibelſtunde mit Be
ſchrechung. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-
Haymſtr. 37) Sonntag abends S Uhr allgem. Gemeinſchaſtsſtunde.
Dienstag nachmittags 32 Uhr für Frauen. Paulus Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtraße 11): Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaſtsſunde.
Gemeinſchaft der evangel. Stadtmiſſion Weidenplan 4): Dienstag
abends Bibelſtunde mit Beſprechung

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr Evangeliſations
verſammlung. Thema: „Vergeblich empfangene Gnade.“ Mittwoch
abends 82/, Uhr Vereinigung junger Mädchen. Donnerstag abends
8 Uhr Bibelſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm 10 Uhr
Bibelnu de, vorm, 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr öffentliche
Anſprache. Donnerstag abend 82/, Uhr Gebetsſtunde.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme: Sonntag vorm.
10 Uhr Jäg platz 24--26.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Bavtiſten', Ludwig
Wuchererſtraße 59 Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 92/, Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11
bis 12 Uhr Kindergottesdienßt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger
Klinger. Anſchließend Abendmahlsfeier. Abends 7 Uhr JZugend-
verein Mittworh abends 82/, Uhr KriegsGebetſtunde. Für Niet
leben (Quellgaſſe 220) Sonntag vorm. 9/, Uhr Gottesdienſt. Vorm.
11--12 Uhr Kindergottesdienſt, Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag
abends 73. Uhr Verſawmlung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 3 Tr.):
Sonutag vorm. 94 Uhr Gotteedienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule, abends
8 Uhr Gottesdienſt, Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Sonntag morgens 7 Uhr
Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt, 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Chriſten
lehre und Andacht, abends 7* Uhr Krie sbittandacht. Donnerstag
abends 7 Uhr Kriegebittandacht. An den Wochentagen ſind morgens
7 und 8 Uhr hl. Meſſen.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Sonntag vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichennein): Sonntag vorm. 8 Uhr
Frühmeſſe, 10 Uhr Hochamt, abends 7 Uhr Andacht. Wochentags
7 Uhr hl. Meſſe.

Kat oliſche Kirche Ammendorf- Radewell (Mühlenſtr. 2): Sonntag
früh 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, nachm. 3 Uhr Segensandacht.

Diemitz: Sonntag vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt, 10/, Uhr
Kind ergottesdienſt: Pfarrer Petzold.

Ammendorfer Kirche Sonntag vorm. 11 Uhr Paſtor Balthaſar.
Beeſener Kirche Sonntag vorm. 9 Uhr Paſtor Balthaſar
Radewell Sonntag vor 0 Uhr Lauptgotteedienſt mit B ichte

und Abe ndmahlsſeier, wozu die Anmeldungen vorher im P'arrhaus
erbeten werden. Nachm. 2 Uhr Unterredung mit der konfirmierten
Jugend in der Kirche Paſtor Bodenſtein.

Böllberg Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Mittwoch abends Uhr Kriegsbetſiunde Derſelbe.

Wörmlitz Sonntag vorm. 9 Uhr Gott Sdienſt Paſtor Nitzſchke.
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Derſelbe.

Büſchdorf: Sonntag vorm. 8 Uhr Konſ.Rat C
Reidednurg: Sonntag vorm. 10 Uhr Konſen duAmtswoche De ſelbe r Kon Rat Gutſchnid
Dölau Sonntag vorm. 8S!/, Uhr Gottesdienſt Paſ

Donnerstag nachm. 4 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor dich or Dieg,
Letin: Sonntag vorm. 11 Uhr Gottesdienſt, 2

Hettesblenſt: Paſtor die. Mittwoch abends 8 Uhr atte n
ſuPaſtor Dieß.

Seeben Sonntag vorm. 10 Uhr Paſior D. Jenrich.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingeverein: Sonntagſammlung im Sitzungszimmer An der Marientirch. öende Uhr

verein: Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung im h Jungſta
zimmer An der Marienkirche 1. Mittwoch abends 8 ühr 2uftnan
alten Volksſchule Neue Promenade 13. Evangel. Miäen
Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus)

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings u. Jugendverein
Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends g t

Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Abteilung V Uhr z
9 Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 8 Uhr militäriſche n
Charlottenſtr. 15; Paſtor Richter Evangel. Jungfra en
St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr Kl. Märkerſtr. 1 Pauſe d
Miſſionsverein an St. Ulrich Freitag nachm. 3 Uhr r Aich
Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St ine
abends 7 Uhr Verſammlung Charlotienſtraße 19, Mi v
8 Uhr Turnſpiele auf der Peißnitz, Sonnabend abend che
Turnen in der Turnhalle des Reform Gymnaſiums
Paſtor Heintke. Evangel. Jungfrauenverein an St

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7—9 h n
ſtraße 118. Jung Mädchenverein: Montag Abert
Freiimfelderſtraße 118. 8Johannes kirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräumwe
Haumſtraze 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonmna m
4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen De
abends 8 Uhr Jugen dbundſtunde. Paſtor Kindervater: g.
lungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe S
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abende 8 ühr Jürch
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abend
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilféverein der J
gemeinde Mittwoch nachm. 31 Uhr Verſammlung Lindenſtt e

Paſtor Kindervater. eheZu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8—10 Ut i
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2—4 Uhr im en
hanſe, Evangeliſcher Verein junger Männer (Kand. Ha
Sonntag abends 7— 10 Uhr. Jungfrauenverein I und II
Witte): I Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehauſe, II e
abends 8 Uhr im Piarrhauſe. Vereinigung konfirmierter
Mädchen (Paſtor Hellmann): Donnerstag abends s Uhr Vereine t

im Gemeindehauſe. WDomgemetnde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und
woch ebends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein
Abteilung Sonntag abends von 8-10 Uhr, jüngere Abt
Montag abends von 8 92 Uhr Kl. Klausſtr. 12,
abends 8 Uhr Uebungsſtunde (Domkiichenchor) Kl. Klousſte r

Neumarkt Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephan
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr im
meindehauſe. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Geme
hauſe Paſtor Förſter.

Paulusgemeinde: Jnugendverein Montag abends 8 Uhr
von Broecker. Mittwoch abends 8 Uhr Turnen im Stadteymnaſi
Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor Haberland. di
abends 8 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein 1 Sonntag ab
8 Uhr, II Dienstag abends 8 Uhr Verfammlung. Blaues
Sonnabend abends 82 Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholom äus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer-
Jünglingsverein Sonntag abende von 7— 9 Uhr jüngere Abtelf
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Peſialozziſtraße 4. Eyg
Frauen und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Son
ab nds 7/, Uhr Veriammlung, Donnerstag abends 7, Uhr S
ſtunde Peſtalozziſtr. 4.

St. Petru s (Halle-Cröllwitz): Evangel. Frauen und Jungſt
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abend
ECeſangſtunde Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Jungmänner-Verein Sonntag nachm. 4 Uhr
ſammlung., Jungfrauen-Verein Dienstag abends 8 Uhr V
lung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag naqh
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.

Wettiner Kirchennachrichten.
14. Sonntag nach Trinitatis, den 1. September 1918,

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Sonntag vorm. h
Oberpfarrer Jeſchke. Vorm. 10 Uhr Kindergottesdienſt Der

Döblitz Sonntag vorm. 84 Uhr Leſegottesdienſt.
Zaſchwitz Sonntag nachm. 1/, Uhr Oberpfarrer Jeſchke.

Börſen- und Handelsteil
Berliner Börſenſtimmungsbild

Berlin, 30. Aug. Am Montanmarkte zieht die Aufwärh
wegung beſonders für oberſchleſiſche Werte weitere Kreiſe.
den bisher ſchon wirkſam geweſenen Hoffnungen auf eine Le
bung der Ausfuhr nach dem Oſten, die durch die nunmehr erf
Veröffentlichung der Zuſatzverträge zum Breſter Frieden u
Nahrung erhielten, waren es heute noch beſonders die nun
auch den r Gruben bewilligten Preiserhöhun
r Kohlen und Briketts, wodurch die Kaufluſt weſentlich gf
ert wurde. Die Kurſe der in Betracht kommenden Werte

prozentweiſe weiter an. Jm Gegenſatz dierzu waren
deutſche Eiſen und Kohlenwerke im Großhandelsverkehr
nachläſſigt bei wenig veränderten Kurſen. Phönix holten
anfängliche Kursabſchwächung ſpäter wieder voll herein.
Markte der ruſſiſchen Werte iſt das Geſchäft wieder ſtill ge
den. Die Kurſe ſind hier wenig verändert. Orenſtein Ko
ſetzten ihre Aufwärtsbewegung weiter m Für Friedensne
eigte ſich bei zumeiſt erhöhten Kurſen Kaufluſt. Ebenſo wur

rgmann und Gebrüder Böhler weſentlich höher gehen
Der Schiffahrtsmarkt war bei abgeſchwächten Kurſen verne
läſſigt. Jm freien Verkehr wurden Petroleumwerte, Bergmo
und Benz lebhaft gehandelt. In den zu Einheitskurſen get
delten Jnduſtriewerten waren wiederum bei lebhaftem e
Kursbeſſerungen in der Mehrzahl. Am heimiſchen Rentennhat ſich nichts verändert. Zur Pfundanleihen beſtand ha

intereſſe.
Produktenbericht de heitBerlin, 30. Auguſt. Das Angebot in Saatgetreide blei

Berliner Produktenverkehr andauernd groß. Wenn aud
Nachfrage dafür rege iſt, ſo hält ſie ſich doch im Verhättmie
verfügbaren Ware in engen Grenzen. Für Klee und Gro
ten dürfte ſich wohl bald größeres Geſchäft entwickein, esdie neuen Richtpreiſe bekanntgegeben ſind. Dieſe ſtellen ſich
bereits neulich angedeutet wurde, bedeutend höher, als m
jahre. Serradella hat ruhigen Verkehr. Ueber die neuen e
iſt noch nichts bekannt. Gemüſeſamen vleröen offeriert
Handel mit Rauhfutter hat ſich nichts geändert. Die Umſä
ſchränkten ſich in erſter Linie auf Erſatzmittel, da Heu und
im freien Handel nicht zur Verfügung ſtehen. Wetter

eo o Hauptſchriftleiter: Dr Hans Simonzugleich verantwortlich für Politik; für Provinz, Feu
und Vermiſchtes j V. Hertha Reißner; für Börſen und de
teil: i. V. Dr. Hans Simon; für Halle und Umgebung.
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Frieſenß

eit trotz der verminderten Leute- und Geſpannkräfte er

ich Organiſation der Kohlenvergaſung die Herſtellung des
nzols zu vermehren. Aus der Zahl der nicht eingezogenen
ndarbeiter, der Kriegsbeſchädigten und der heimatsdienſt-
ſichtigen Soldaten wurden geeignete Leute als Motor-

iſen verwüſteten Oſtpreußen, teilweiſe auch in Bayern
ketnahmen militäriſche Kommandos das Motorpflügen, und
jdwirte kauften dieſe Maſchinen in größerer Zahl, zumal
htend des Krieges zu den bisherigen, für 300 Hektar Acker

Um die Futter- und die Nahrungsmittel vor dem
derben zu bewahren, nahm das Trocknungsweſen einen

e 1913/14 bis 1916/17 ſtieg die Zahl der Trockner von
bis 2400. Eine Ueberſchätzung aber der wirtſchaftlichen
deutung des Trocknens iſt es, wenn häufig angeführt wird,

ppelzentner ein jährlicher Verluſt von 150 Millionen Mark

e
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Stand des deutſchen lanöwirtſchaſt
lichen Maſchinenweſens.

Von Profeſſor Dr. Martiny, Halle.
kte an Maſchinen macht die Gruppe dern etenchen Maſchinen über ein Zehntel aus und

weiter Stelle, übertroffen nur von der Gruppe der
h euge und Fahrräder. Die Erzeugung der land
ftfa u chen Maſchinen in Deutſchland hat die Weg
hcheſtliche Bedeutung: einem großen Zweige unſerer
i Ukbeitsgelegenheit zu geben und die Leiſtungs
t it der Landwirtſchaft zu erhöhen. Die landwirtſchaft
Maſchine hat es ermög icht, daß in den 25 Jahren von
bis 1907 unſere Erträge je Hektar bei Getreide und
hen auf das Eineinhalbfache, bei Kartoffeln auf das

belte geſtiegen ſind, ohne daß gleichzeitig die Zahl der
wirtſchaftlichen Arbeitskräfte halte hätte. Wur

h bis zum Kriege landwirtſchaftliche Maſchinen viel

aus Nordamerika und England eingeführt, und hatten
beiden Länder für die Mehrzahl der deutſchen Erzeug
das Vorbild abgegeben, ſo hatte doch ſchon damals unſere
ſtrie ihre eigenen Wege eingeſchlagen, um die beſonderen

ürfniſſe unſerer heimiſchen Landwirtſchaft zu befriedigen.
beruhen nicht nur auf Gewohnheit, auf Boden und

javerhältniſſen, ſondern auch auf der wirtſchaftlichen
In Amerika, das noch jungfräulichen Boden beſitzt und

zug auf Arbeitskräfte äußerſt knapp geſtellt iſt, gilt es,
Betrieb ſo einzurichten, daß das Verhältnis von Ertrag
Irbeit ein Maximum wird; in Deutſchland, das auf
ränktem Raume eine ſtetig wachſende Menſchenmenge zu
hren hat, ſteht das Verhältnis des Ertrags zur Fläche
Pordergrunde. Das führt dort zur extenſiven, hier zur
ſten Wirtſchaftsweiſe. Jn Amerika ſitzt auf der Hack
hine ein Mann, der mit den Händen die Pferde lenkt
mit den Füßen die Maſchine ſteuert; in Deutſchland führt
Perſon die Tiere, eine zweite lenkt die Vorderräder,
dritte ſteuert die Hackmeſſer.

Im Kriege wurde, nachdem die allgemeine gedrückte
mung unſeres Wirtſchaftskörpers überwunden war, bald
otwendigkeit größtmöglicher Leiſtung der Landwirtſchaft
Augen klar. Und der privat wirtſchaftliche Anreiz zur
ung wurde durch das Anziehen der Nahrungsmittelpreiſehen, wenn auch unſere Preispoutit leider nicht immer

Pahl der anzu bauenden Früchte und das Verhältnis von
haltung zu Pflanzenerzeugung vorteilhaft im Sinne

rer Volksernährung beeinflußte. Unſere Landwirtſchaft
Hervorragendes geleiſtet. Den landwirtſchaftlichen

hinen fiel dabei die Aufgabe zu, den Mangel an Arbeits
en und Geſpannen, an Nahrungs- und Futtermitteln zu
ern. Der Motorpflug, der bei Ausbruch des Krieges
h Jahre alt war und bei ſeinem empfindlichen Mechanis-
z in einem gewiſſen Widerſpruche zu den derben Anforde-

gen der Landwirtſchaft ſteht, trug dazu bei, daß die Pflug-

gt werden konnte. Anfangs feierten manche Motorpflüge,
die Betriebsſtoffe ſchlecht und knapp waren und weil es

geeigneten Führern fehlte. Allmählich aber gelang es

lgführer ausgebildet. Jn den Etappen, in dem von den

d geeigneten Typen eine halb ſo große mit Erfolg hinzu

daltigen Auſſchwung. Jn den drei Jahren vom Betrieb-

wir in Deutſchland 500 Millionen Doppelzentner Kar
eln bauen, wovon etwa 10 Prozent im Laufe des Jahres
derben, ſo daß bei einem Friedenspreiſe von 3 Mark je

ſteht, der durch Trocknen vermieden werden könnte. Denn
entſprechenden Trocknungskoſten würden jährlich 400
lionen Mark betragen und der Preis der erforderlichen
lagen würde ſich auf 126 Milliarden Mark belaufen.
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Kein Wunder, wenn unſere r t nur für
5 Prozent der Kartoffelernte reichen. Ein anderer Jrrtum
beſteht darin, zu glauben, daß wir durch das Trocknen weniger
wertvolle re in Kraftfuttermittel verwandeln, alſo
die phyſiologiſche Brauchbarkeit erhöhen könnten. Es geht
nicht an, den Eiweiß und Kaloriengehalt von Trockengemüſen
mit dem von Brot zu vergleichen und aus einer ungefähren
Uebereinſtimmung auf eine ungefähre Gle rtigkeit zu
ſchließen. Denn das Brot enthält neben den Nährſtoffen be-
deutendere Mengen von Waſſer, die für die Bekömmlichkeit
von Vorteil ſind, während das Trockengemüſe neben den
Nährſtoffen größere Mengen unverdaulicher Stoffe enthält
und vor dem Genuſſe erſt noch wieder mit Waſſer verſetzt,
man könnte ſagen „verdünnt“ werden muß. Eigenartige
Mühlen, die während des Krieges zur Verbreitung gelangten,
verwandeln Kleeheu in ein wertvolles Futtermitteh für
Kleinvieh und gewiſſe ſonſt wertloſe Stoffe in Rinderfutter.
Daß ſie aber auch zum Mahlen von Stroh angeprieſen worden
r iſt zu bedauern, da Strohmehl nicht nur wertlos iſt,
ondern ſogar die Wirkung anderer Futtermittel, neben denen

es verabreicht wird, herabſetzt. Daß die Schrotmühlen für
Haushaltszwecke nicht käuflich ſind, iſt ein großer Fehler.
Wenn es auch verſtändlich iſt, daß man durch Einſchränkung
des Schrotens die Verfütterung von Körnern an Tiere ver
hüten will, ſo dürfte man doch die Bevölkerung nicht zwingen,
Graupen unzerkleinert zu genießen, da nach Anſicht der
Phyſiologen die Nahrungsmittel in pulverförmigem Zu-
ſtande weſentlich beſſer verdaut werden. Das Getreide-
ſtroh, welches in ſeiner natürlichen Beſchaffenheit nur zu
geringem Teile verdaulich iſt, kann durch die ſogenannten
Kraftſtrohanlagen aufgeſchloſſen werden. Aber hier liegt
es ähnlich wie bei der Trocknung: von den notwendigen
Futtermengen kann nur ein geringer Teil durch diejenigen
Anlagen verarbeitet werden, welche die Jnduſtrie rechtzeitig
zu liefern vermag.

Viel hat die landwirtſchaftliche Maſchinen-Jnduſtrie ge-
leiſtet, indem ſie aus der Kriegslage heraus Neues geſchaffen
hat. Aber größer noch ſind die Aufgaben, die ihrer nach dem
Kriege harren. Der Leute- und Geſpannmangel, auf der
anderen Seite die Notwendigkeit, die Futtermittel möglichſt
nicht an Zugtiere, ſondern an Milch-, Maſt- und ſonſtige
Nutztiere zu verwenden, wird zu einer erheblichen Aus-
dehnung der motoriſchen Bodenhearbeitung drängen. Das
Ueberwiegen des Kleinbeſitzes aber ſtellt der Jnduſtrie die
Aufgabe, kleine einſcharige Motorpflüge zu ſchaffen. Für
einen Motorpflug, der W ſo groß und auch ſo teuer wäre
wie die vor dem Kriege mit Erfolg aufgetretenen, damals
20 000 Mark koſtenden, für Rittergüter geeigneten Motor
pflüge, würde die dreifache Zahl von Gütern als Abſatzgebiet
in Betracht kommen; und gelänge es dann noch, durch Aus
bildung der Fabrikation den Motorpflug um 30 Prozent zu
verbilligen, ſo daß er ſchon bei der Hälfte der bisherigen
Ausnutzung wirtſchaftlich arbeiten könnte, ſo käme die acht-
fache Zahl in Frage. Die durch Haltbarkeit und Wirtſchaft-
lichkeit ausgezeichneten Dampfpflüge aber, die bisher nur in
ſo großen Typen hergeſtellt wurden, daß zur vollen Aus
nutzung die Fläche eines Rieſengutes erforderlich war, ſollten
ſo weit verkleinert werden, daß ſchon die Fläche eines größeren
Gutes ausreichend iſt. Weitere Beiſpiele von Aufgaben
für die Jnduſtrie bildet eine für Kalkſtickſtoff geeignete
Düngerſtreumaſchine, eine Kartoffel-Erntemaſchine, welche es
geſtattet, nacheinander mehrere Reihen Kartoffeln auszu-
nehmen und frei hinzulegen, ehe mit dem Aufſammeln be
gonnen zu werden braucht, ferner ein befriedigender Rüben-
heber, der die Rüben gleich köpft.

Die bereits brauchbaren Maſchinen aber werden zum
Teil in weitergehendem Grade als bisher angewendet werden
müſſen. Das Saatgut müßte vielfach, namentlich in Bauern-
wirtſchaften, weſentlich n als bisher veredelt werden.
Die Breitſaat ſollte zugunſten der Drillſaat eingeſchränkt
werden. Und die Aecker der Getreide-, namentlich der
Weizenſaaten ſollten noch mehr als bisher durch Hack-
maſchinen und Stachelwalzen locker gehalten werden. Auf
ſchwerem Boden täte eine vermehrte Anwendung ſchneidender
Geräte zur Zerkleinerung der Schollen gut. Und die An-
wendung der künſtlichen Bewäſſerung, wie ſie a
des Herrn Bardenwerper in Büſchdorf erfolgt, ſtellt insbe-
ſondere in trockenen Gegenden, wie h um Halle,
eine mächtige Erhöhung und Sicherung Erträge in Aus-
ſicht. Durch Anwendung des Streuſtrohſchneiders ſollte an
Stroh geſpart und die Hantierung mit dem Stalldünger er-
leichtert werden. Und im Zuſammenhange damit kann die

dem Gute

Jauche getrennt aufgefangen werden, um ihre äußerft wert-
volle Dungkraft zur Wirkung kommen zu laſſen. Anzuſtreben
iſt auch, daß die ſtädtiſchen Abwäſſer voll für Düngungszwecke
ausgenutzt werden, ſtatt, wie beiſpielsweiſe in der ſtädtiſchen
Kläranlage zu Halle, nur die Sinkſtoffe herzugeben und die
wertvollen Löſungsbeſtandteile in die Flüſſe zu führen.
Stallbahnen, die dem Transport von Dünger und Futter
dienen, können den Arbeitsaufwand weſentlich erniedrigen,
Durch weitere Anwendung der Heu- Aufzüge könnte das
Bergen des Heus beſchleunigt und menſchliche Arbeitskraft
geſpart werden. Durch Feldbahnen, ſowohl im Jnnern der
einzelnen Güter wie auch zum Anſchluß an die Eiſenbahn
und die Schiffahrtsſtraße, kann die Leiſtungsfähigkeit der
Geſpanne vervielfacht werden. Der Außenverkehr der Güter
aber wird vielleicht durch Schaffung von Laſtkraftwo len
auf eine neue Grundlage geſtellt werden. Für Er

tutzt

Nicht geringer ſind die Aufgaben, die der land wirtſchaft
lichen Maſchinenfabriken auf dem Gebiete des Abſatzes
harren. Die vor dem Kriege beſtehende deutſche Ausfuhr an
land wirtſchaftlichen Maſchinen wäre an ſich erweiterungs-
fähig geweſen, da ſie nur 40 Prozent der großbritanniſchen
und nur 29 Prozent der vereinsſtaatlichen ausmachte, wäh-
rend die deutſche Ausfuhr an ſämtlichen Maſchinen 70 Pro-
zent der großbritanniſchen und 170 Prozent der vereinsſtaat-
lichen betrug. Aber die meiſten Fäden der Ausfuhr ſind für
Deutſchland zerſchnitten. Neuen Abſatz muß die landwirt-
ſchaftliche Maſchineninduſtrie zunächſt im Jnnlande zu ge
winnen ſuchen. Die deutſche Einfuhr an land wirtſchaftlichen
Maſchinen betrug 90 Prozent der Ausfuhr. Das Bedürfnis
nach land wirtſchaftlichen Maſchinen in Deutſchland iſt durch
den Krieg, wie gezeigt, geſteigert. Und es iſt anzunehmen,
daß die n Le Einwirkungen des Krieges den Landwirt
veranlaſſen werden, inländiſche Maſchinen mehr als bisher
vor den ausländiſchen zu bevorzugen. Jſt es doch im Kriege
gelungen, den Gegenſatz zwiſchen Landwirten und landwirt-
ſchaftlichen Maſchinenfabrikanten, der mit dem Kampfe zwi-
ſchen den rechten und linken Parteien zuſammenhing, ſoweit
zu überbrücken, daß Mitglieder der beiden früher feindlichen
Richtungen ſich in einem Vereine zur Förderung des Abſatzes
deutſcher land wirtſchaftlicher Maſchinen zuſammengefunden
haben, welcher die Verſorgung der deutſchen Landwirtſchaft
mit deutſchen Maſchinen bezweckt. Aber auch unſere öſtlichen
Verbündeten werden in dem Maße, wie es gelingt., die Kul-
tur dort zu heben, ein lohnendes Abſatzgebiet für die deut-
ſchen land wirtſchaftlichen Maſchinen ſein. Auf europäiſſh
Rußland und Sibirien, die beiden größten Käufer landwirt-
ſchaftlicher Maſchinen, welche den nächſtgrößten Käufer,
Argentinien, um 200 bezw. 50 Prozent übertrafen, haben
leider unſere Gegner bereits die Hand gelegt. Der Tatkraft
aber des deutſchen Technikers und Kaufmanns dürfte doch
wohl auch hier ein Erfolg winken.

Die günſtigen Seiten dieſer Verhältniſſe führen gegen-
wärtig dazu, daß neue landwirtſchaftliche Maſchinenfabriken
gegründet werden und daß bereits beſtehende Fabriken des
allgemeinen Maſchinenbaus die Herſtellung landwirtſchaft-
licher Maſchinen aufnehmen. Darin liegt eine Gefahr. Der
Zahl nach haben wir nicht Mangel, ſondern Ueberfluß an
land wirtſchaftlichen Maſchinenfabriken, und die meiſten
dieſer Fabriken ſtellen, um genügenden Abſatz zu erzielen,
eine Menge verſchiedener Arten landwirtſchaftlicher
Maſchinen her. Die Folge davon ſind hohe Selbſtkoſten der
Herſtellung, die allerdings den kleinen Maſchinenfabriken
zum Teil nicht zum Bewußtſein kommen, weil eine klar-
legende Buchführung fehlt und weil die Herſtellung anderer
Artikel, wie Munition, die Koſten des Unternehmens trägt.
Ein Blick nach Nordamerika läßt uns die Verbilligung er
kennen, welche durch großzügige Fabrikorganiſation und Her-
ſtellung großer Serien gewonnen werden kann.

Das landwirtſchaftliche Maſchinenweſen befindet ſich im
Fluß. Der Krieg führt zu der Notwendigkeit, daß die
Maſchinentechnik in erweitertem Maße in die Landwirtſchaft
eingeführt wird und daß die landwirtſchaftliche Maſchinen
induſtrie die Herſtellung und den Abſatz neu geſtaltet. Jnbeiden Richtungen dürfen wir von deutſchem Können den

Erfolg erwarten, der geeignet iſt, die wirtſchaftlichen Folgen
des Krieges heilen zu helfen.
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Spezialität: Feinfädige Qualitäten

Futter u. Steifgaze in weiß, sehwar-, grau Rollbook u. Marly für n
schwarz und creme

Kapok-Stepp-Stotfte
(Pflanzenfasern) zum Füttern für Berufskleidung und Militärzwecke, au en für Tapezierer zu Polsterzwecken geeignet, ab Lager lieferbar.

Grahower Frankenstein, Berlin C 18, Walistr. 15154
am Untergrundbahnhof Spitteimarkt.

Ausstellung zur Leipziger Messe: Freyberghaus, Stand 8/1I1, I. Stock. Vertreter: Carl Rongk, Leipzig, Markt 9,

rium e ren e nernMWWESWWWeWGGIIITTIIIIIZIAZNX),IIIIIIITVGRIMAECG II m n II WWDDdcorome
ma etd o 7 7 Se e

c c

a 2 Ah3 e 5Deine alerſoſt- Ausſtellung
Leipzig 1918

Königsplatz Mitte Auguſt bis Mitte Oktober S aTäglich geöffnet 9 bis 7 Uber 27 gm große eigene Ausſtellungshballe u. Ausjan cspeÜber 400 Ausſteller Vorträge Fährunges Maſchinen im Betrieb Shungaraum

Hefnrin banma,

Ghemische Fabrik,
WVaihingen a. F.- Stuttgart

ä 27 10230 m S

J los e52l15 m e esofort lieferbar. as334772

J Richard Mittag baren e e II 61 willSpremverg. L. C. W A. Gumunersbach fie

statt

Größeren Posten JSattdampf- Abstreifer,c linderöl S fast keln Verschleiss, Grössere Betrlebssicherhetlt. gröndetErheblich höherer Nutzeffekt im Dauerbetrleb, Wesent-
I Flammpunkt 215/220 an lich einfachere Bedienung (grössere Unabhängigkeit
Selbſtverbraucher hat ab vom Heizerpersonaſ), Selbsttätige Schlackenabfuhr, Einrichh zugeben. as3561 Zugänglichkeit auch des hinteren Rostendes, Er-Karl Pohlmann S höhuog der Rostlelstunqg. Auch für minderwertige
Fabr. techn. Oele u Fette Brennstofte gut geeignet, die sich mit Abstrelfern nicht

Eorbach Walden oder nur schlecht verheizen lassen. Föür alle Artenvon Wanderrostfeuerungen,. WVichtigste Verbesserung
des Unterwindwanderrostes. Zeugnlsse über Ver-
ährige Betriebserfahrungen., Ueber 800 Feuerbrocken
n Betrieb bezw. Ausführung. Ueber 400 Feuerbräckennachbestellt b

n v

empfiehlt als Spezialifäten:

Lacke, Firnisse, Farben,
Siccative,

Technische Oele und
Salz

Fette, e. eEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII,.,:CCCGGIIIIIIIIIIIIXXCGGIIIIIIXE fo, Tun

Waohspräparate, e AmhafHärtemittel
anf

für Stahl und Eisen h g Kern
kanzler, II. Erdqeschoss, Stand 580. a 2 um u S

S t en Venntuül-re h OK O GDIIem.Bretter, o et für Indu- S D t o 3 7 S O O S.
s Srie- und Bauzwecke, NEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEc] J

Zur Messe in Leipzig, Messhaus Reichs-
l

SchweWen in allen Abmessungen für
Anschussgleise und Ahbraumhetriehbe.

Fernsprecher 35555 und 35520.

J Hallesche Röhrenworke Alt.-Ges,
Halle a. S., Fernsprecher 6903.

Nieger gut und Wonmwesser lege nenmit Selbsfregulierung und alle anderen Heizungsanlagen, U S n O T t g J C 2 u n O n
e Bade-Einrldhtungen, Dompf-Kochküchen, Dampf-Waschküchen t 9

aller Systeme. Allein
Fabrih- und Grossraum-Heizungen. Rh

erreee e a e h W e J Ligene Rohrhütto.



C. W. Pabst,
Halle a. d. S.

Fernsprecher 6935. Germarstr. o.
Spezialgeschäft

für technische Oele u. Fette
aller Art.

Hallesche Rö
Halle a. S,., Fernsprecher 6903,

H. scher, Bankgescheft,
inden824. Alfe Promenade 26,cnpſiehſt sich für alle bankmässigen Geschàſte.

Einrichtung verzinslicher Soheokkonten zur förderung des
bargeldlosen Verkehrs.

Vermietung feuer- und diebessicherer Fächer in der

Handschuhe,
Fernruf 6893. v

S

Abteilung C

Centralheizungen
aller Systeme. 5F abrik- unch e
Big ene Rohr

C in amerem

ereng ber
Gr. Ulrichstr. 52

befindet sich eine sehr
grosse, reichhaltige

Leihbibliothek
über 30000 Bände!

Ständige Ergänzung durch
clie1

wichtigsten u. besten
Neuerscheinungen.

Jodermann kann ich da-
selbst Bücher ausleihen

Die Bezieher unserer
Zeitung zahlen die Hälfte
der Leihgebühr.ung

KAroupotten
als ersten deutschen

Fabfiken.
F. F. Kirchuer,

FGeiststr.54. e

Haarfabrik
tfehe Ankaufsstello.

Telephon 1317.

Salzgrafenstr, 1
pfe, Durbane, Puppenperlleken,

Ankauf von aus gekämmten

frauenhaar,

haut n Männersohninbaa— z

ach.
e

e

en

S 2
G

Gegr. 1859.

Stahlkammer.
ane e r a

e 5 en e

C e a r e e tr i c

m

25 4 5 43e S jeder Art u, Größe

umyrt Klinik Frankoni g

arbeitet nur mit Spezial-Maschinen! zSag Garantie für Haltbarkeit und saubere Arbeit.

Annahme: Gebr. A. H. Lösch,
Gr. Ulrichstr. 36

r m2 J e„J„2J„ —=„———E—=W———--

Eulner K Lorenz
Halle a. d. S., Franckestr. 7.

Telephon: 6320.

Technische Bedarfsartikel

für die gesamte Industrie.

Steinweg 30.

nach Zeichnung
od. Muster liefert

Ed. Oehlwein.

Modellfabrik

Halle a. d. S, 4
Joeründet 1896.

d u

woDDDoonn

8 6 4h

Textil- und Zellstoſt-

Treibriemem,

d

Grosses Lager in Flender-Holzriemenscheiben.
UWeiwverretung der Rostschutzfarde Siderosthen-ubrose.

X M

r z
7 v

e

e

Halle a. S.Fernsprecher 62: 237

Treih-Riemen,
Holz-Riemen- Scheiben

e

Kaufmänniseke
FPrivatschule

90

b. Baer und
Helene Diftenberger,

Halle S.
Geiststrasse I.

Bee

e se

Ammendorf-Halle a. S.
Chemische Fabrik Halle-Ammendorf.

Speziolifäten:

QAICK Schnelltrochenfarbe
für Buch- und Steindruck

Doppeltonfarben, Matftschwarz
Deckfarben „ENDLUCHI“

Ultraweiß Nr. 4550.
Export nach allen Ländern n u

n

M nen mr tats
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FPeckolt Radke, Bankgeschäfft
Halle d. d. 5. c Riebeckplatz

Fernsprecher: Nr. 6970

empfehlen sich zum bargeldlosen Zahlungsverkehr, zum An- und
Verkauf von Kriegsanleihe und sonstigen Effekten, zur Gewährung
von Krediten aller Art, sowie zur Ausführung aller sonstigen bank-

genbeilag

geschäfrftlichen Aufträge. r
r

c ue e e W r eu

ollmen Ernst Karras un ß a [0 II otoſ I
Leipziger Strasse 4 55 ca dPosamenten empfiehlt W Thermometep nSämtliche Schneidereizutaten Bruverepfeifen et S F W I ſeinenBrille Kle 7z de a tsowie S e 4 EB L. mm gemeinhei

m 5 J eShagpfeifon m et en es neuen ßWoll waren h Hölzern. ger und andere mſucht.Strümpfe Handschuhe Unterzeuge m
poſten,

e c MiniſteI Optische Waren dennHandarbeiten ſ empfiehlt Feute ſein grösster Auswaßl. i Mann vrPapierkorde nim. Otto Unbekannt ErKordel-Abtellung der zt daranS Paxlerlabriß Hermes 4 bie Halle Grosse e en
e

Düsseldort 67. r MüncheO e e S S h e 9T e S e e J r e
W 5e r S m 9 W e cn r. J

3 ünſche d ünſche

h ren re o e v re J r r 4e e e S e eW e 27 e W R We aa t W 0 a u e e e S 23 2 2 e r a t r 2m d
5 71

v

oßadmTelephon 1231 gegr. 1872 prsangerer 26.

4 D.
Flebtr. Iioht. m Krett eniagen V a ithe er Hempel

S bungen deBlitzableiter sowie deren Revisionen. Inh. A. Peto kretärs v

v u tein benR für Elektromotore, Ieparaturwerkstätte ap Dynamos ete. e budel 1 76 7 Ferntuf eutſchland:e Lolpziger Strasse 83 230 rne eiden wiſſ ſichtigte
deutſch

den, dieG. Wester wreisworten.Iuwelen, Golll- u. Silber

III än. her auchGesellschaft mit beschränkter Haftung in eempfehlende Erinnerung ſchwäche cgende Egende Er
teckt und

7 i annee r2 3 r W t re T v h c T r r rnr r J re e S er r F r h e t hl ſs 7 s e ca e ten e un e J get c e ehe 3 Be e e J c h en ine e ehrheit dFernsprecher 7901., h et anJuli t wöh u un Talztrunge
5 erner 120llabtert I d erun Aus der Calciumquelle Hubertusbad, Thale, h Dr.

Bietet bei den Mahlzeiten en besten Ersatz für den bei der jetzigen Ernährung eben

fehlenden Ralkgehalt der Speisen! e2 7 jst das erfrischendste, gesundheitlich förderlichste Getränk für kranke, schwäch-S liche, nervöse Konstitutionen.Ist das geeignetste Getränk gegen die Krankheiten des Alters und für Rinder!
Bietet den besten Ersatz für die ſetzt fehlenden Getränke!
Uebertritft an Bekömmlichkeit alle Limonaden, alkoholfreien Getränke und Mineral- Berli

wasser!it bedeutenden Führern Aen u e m v i

bringt sein grosses Lager

Wilhelm Rauchfuss' Brauereien, e Ah
Kontor: Zentralgüterbahnhok. Telepu. 5827, 5828. Lorfes veStallung und Lager: Freiimfelderstrasse 87 und 39. ebager-Speicher mit Gleisansohluss Freiimfelderstrasse 39 en bi ſüi

ein GeſetHAILIB a. d. s, Kleine WIrlohstr. Nr. 1 u rechts. Tol. 40 40 deutſe

M a z RA he, Meoehanisehe h er sich zur Ausführung sämtlicher er
T Reparaturen an Schreibmaschimnen aller Systeme. n Kr

e222 Ersatz- und Zubehörteile. S Reinigen im Monatsabonnement billigst. S ung der
iftsſekre
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